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CENTRALVEREIN FÜR DAS GESAMMTE BUCHGEWERBE 



UND DESSEN ZIELE. 



Uer Zweck des im Jahre 1884 gegründeten Centralvereins für das ge- 
sammte Buchgewerbe, der seine Mitglieder nicht nur in den zunächst beteiligten 
buchgewerblichen, sondern auch in den höheren behördlichen, wissenschaftlichen 
und kaufmännischen Kreisen suchte und fand, ist : »Die Angehörigen der verschieden- 
artigsten Gebiete des Buchgewerbes zu gemeinsamer Förderung der künstlerischen 
Entwickelung dieses Gewerbes zusammenzufassen und zugleich die weiten Kreise 
der künstlerisch und wissenschaftlich Gebildeten in das Interesse an diesem wichtigen 
Gebiete der Kunstpflege zu ziehen, hauptsächlich durch das Deutsche Buchgewerbe- 
Museum, durch buchgewerbliche Lehranstalten und durch Ausstellungen«. 

Inwieweit es dem Centralverein möglich wurde, während der neun Jahre 
seines Bestehens unter schwierigen Verhältnissen mancherlei Art für diese Ziele 
zu wirken, wird aus den folgenden Mitteilungen hervorgehen. 

Die Königlich Sächsische Regierung, die ja stets das Interesse des 
in Sachsen blühenden Buchgewerbes, das sie selbst als: »eine der edelsten Perlen 
der Krone Sachsens« bezeichnet hat, wahrnahm, zollte vom Beginn ab den er- 
wähnten Bestrebungen ihre volle Teilnahme; sie ging, wie allgemein bekannt sein 
dürfte, in wohlwollendster Weise auf die Vorstellung der Vorstände der in Leipzig 
vorhandenen Buchgewerblichen Vereine ein und übergab die, unter einmütiger Zu- 
stimmung der Landstände für 400000 Mark erworbene Klemmsche Inkunabel- 
Sammlung dem am 22. November 1884 begründeten Centralverein für das gesammte 
Buchgewerbe als »Grundstock eines Deutschen Buchgewerbe-Museums«, 
einer Anstalt, die noch in keinem anderen Lande bestanden hat, noch 
heute besteht. 

Mit diesem »Grundstock« hat die Königliche Regierung von vornherein dem 
darauf zu errichtenden Gebäude den Charakter eines grossen nationalen Baues 
unwiderruflich aufgedrückt, in dem Sinne, wie es in der der Regierung vorher 
überreichten Denkschrift angedeutet und im nachfolgenden Programm näher aus- 
geführt wurde. 
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IV 

Zur Vermehrung der Kgl. Bibliographischen Sammlung wurden bereits 
aus dem durch Heinr. Klemm gestifteten Fonds loooo Mark, hauptsächlich zum 
Ankauf von interessanten oder mustergültigen Werken aus dem XVII. 
und XVIII. Jahrhundert verwendet, welche ausserhalb der Zeitgrenze liegen, die 
Klemm sich für sein Sammeln gezogen hatte, die aber in einem historischen 
Museum nicht vermisst werden dürfen. Weitere jährliche Vermehrungen sind 
vorgesehen. Zur Aufbewahrung der Sammlung dient ein höchst zweckmässiger, 
raumersparender, mit einem Aufwand von ca. 9000 Mark ausgeführter eiserner 
Galleriebau in einem der beiden grossen zur Verfugung stehenden Säle im 
Deutschen Buchhändlerhause. 

Der Börsenverein der Deutschen Buchhändler, der auf dem, vom 
Rate der Stadt Leipzig geschenkten Bauplatz im Werte von über 400000 Mark 
ein Prachtgebäude, wie es kein Buchgewerbe irgend eines Landes besitzt, mit 
einem Aufwände von nahezu einer Million Mark errichtete, behandelte vom Beginn 
ab die Bestrebungen des Centralvereins mit grosser Aufmerksamkeit, und hatte bei 
seinem Neubau auch von vornherein Rücksicht auf die Aufnahme des Centralvereins 
in sein Haus genommen, konnte jedoch nicht das schnelle Wachstum desselben 
voraussehen, so dass eine wesentliche Raumvermehrung dringlichst nothwendig ge- 
worden ist. Den Galerie -Bau im Bibliotheks-Saale erwähnten wir bereits. Der 
untere Raum des Saales wurde höchst zweckmässig mit Scherwänden, Glasschränken 
und Rahmen ausgestattet, so dass alle ausgestellten Gegenstände vollständig geschützt, 
zugleich übersichtlich angebracht sind. Hier werden die wechselnden Spezial-Aus- 
stellungen und die technischen Verfahren der graphischen Künste zur Anschauung 
gebracht, sowie auch eine Anzahl, in angemessenen Zeiträumen wechselnder, 
Schaustücke aus der Klemmschen Inkunabel -Sammlung. In den Schränken unter 
den Auslagen sind die Blatt - Sammlungen autbewahrt. — Der zweite, die ganze 
Länge und Breite des Seitenflügels einnehmende Saal ist ebenfalls zweckmässig 
eingerichtet und hauptsächlich den Jahres -Ausstellungen gewidmet. Schliesslich 
dienen als Aushilfe bei grösseren Ausstellungen ein kleinerer Parterre- 
Saal, gelegentlich auch der grosse Festraum, soweit diese Räume verfugbar 
sind, was in der Cantate-Messe allerdings gar nicht, im Laufe des Winters öfters 
nicht der Fall ist. 

Über den Zuwachs der zweiten Hauptabteilung des Buchgewerbe- 
Museums und der Bibliothek (umfassend das XIX. Jahrhundert), deren Anlegung 
und Ausbau dem Centralverein ganz oblag, ist folgendes zu erwähnen: 

Hauptsächlich durch die Freigebigkeit der Verleger fand in rascher Zunahme 
eine Vermehrung von jährlich etwa 1000 Nummern statt und ist künftig eine 
noch raschere Steigerung zu erwarten. Als ein besonderer Vorzug der gespendeten 
Gaben sei erwähnt, dass sie hauptsächlich auf der jedesmaligen eigenen Wahl 
des Vereins beruhen. Die Zahl der Geber betrug bis Ende des Jahres 1892 
1179, die Nummern der Büchergaben 5380, darunter sehr viele bedeutende und 
bändereiche Werke. Auch ausserhalb des Buchgewerbes stehende Kreise als: 
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Regierungs- Anstalten , wissenschaftliche Gesellschaften, städtische Körperschaften 
und Private folgten dem Beispiele des Buchhandels. Die Zahl der Einzelblätter 
(Schenkungen und Erwerbungen) ist eine bei weitem höhere als die oben 
genannte Zahl der Büchergaben. Auch die für die Bildungszwecke so wichtigen 
Blatt-Sammlungen nehmen fortwährend an Bedeutung zu. Der bis jetzt 
auf Karton montierte Teil beträgt 5580 Blatt. 

Die Sammlung zur Erläuterung der verschiedenen technischen Ver- 
fahren ist durch freundliches Entgegenkommen der grösseren kunstgewerblichen 
Institute im steten Wachstum begriffen. Unter den Gebern ist vor allem die 
Kaiserliche Reichsdruckerei zu Berlin, die von Beginn ab sich höchst entgegen- 
kommend zu den Bestrebungen des Centralvereins stellte, mit Dank zu nennen. 
Sic hat für das Museum einen vollständigen Apparat zur Erläuterung aller photo- 
mechanischen Verfahren besonders anfertigen lassen. 

Das Ausstellungs Wesen y wodurch erst das Sammeln den wahren Wert 
erhält, hat bereits eine grosse Ausdehnung erreicht. 

So wurde mit dem Börsenverein der deutschen Buchhändler ein Abkommen 
getroffen, wonach der Centralverein die Ausführung der jährlichen Neuigkeits- 
Ausstellung des Buchhandels nach einem festen Plan übernommen hat und die 
Arbeit leistet, während der Börsenverein einen bestimmten jährlichen Beitrag zu 
den Kosten zahlt. Die Ausstellung enthält eine vom Sekretariat des Centralvereins 
getroffene Auswahl (ca. 2500 Nummern) aus den Neuigkeiten des ablaufenden 
Geschäftsjahres, die systematisch geordnet und durch einen ausfuhrlichen Katalog 
nutzbar gemacht wird. Sie bleibt bis Ende Oktober (früher nur 8 — 10 Tage in 
der Oster-Messe) erhalten, um sodann von der neuen Ausstellung abgelöst zu werden. 

Diese f\ir die geschäftliche Praxis wichtige Einrichtung übt eine wesentliche 
Anziehungskraft auf den Besuch des Buchgewerbe-Museums, der vom i. Januar 
bis Ende December 1892 8948 Personen betrug. Erfreulich ist es dabei, aus dem 
Fremdenbuch zu sehen, dass die Zahl der eingeschriebenen Ausländer aus allen 
europäischen Staaten und den fernen Weltteilen eine fortdauernd zunehmende und 
sehr bedeutende ist. 

Von grossem Wert für Ausbildungszwecke sind die wöchentlich sich er- 
neuernden Spezial-Ausstellungen, in welchen namentlich die grösseren, im 
Laufe des Jahres erscheinenden Tafelwerke, in die einzelnen Blätter zerlegt, unter 
Glas und Rahmen vorgeführt werden. 

Besondere Ausstellungen grösseren Umfangs, sei es gewisser Zweige 
des Buchgewerbes oder einzelner grosser Kunstanstalten, reihen sich, je nach Zeit 
und Gelegenheit den obigen an, und werden zum Teil auch durch Vorträge erläutert. 
Das 450jährige Fest der Erfindung der Buchdruckerkunst 1890 konnte durch eine 
grosse Qutexiberg- Ausstellung gefeiert werden, durch welche sich ergab, dass 
das Parterre und der erste Stock des Buchhändlerhauses, mit einer Bodenfläche 
von ganz nahe an 1000 DMeter, fast ausschliesslich mit dem aus der 
Museums- Bibliothek entnommenen Material ausgefüllt werden konnte, ohne 
dass dadurch eine Leere in den Bibliotheksräumen bemerkbar wurde. 
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Das Wirken im Interesse der eigentlichen Lehr- und Bildungs- 
Anstalten wurde über den Ausstellungen nicht verabsäumt. Die Lehranstalt 
für Buchdrucker-Lehrlinge wurde durch Anregung des Centralvereins von 
dem Verein Leipziger Buchdruckerei-Besitzer wieder ins Leben gerufen. Noch im 
vergangenen Jahre hat das Königl. Ministerium des Innern auf eine Eingabe des 
Centralvereins einen Zeichen-Kursus für reifere Typographen im Anschluss 
an die Königliche Kunstakademie und Kunstgewerbeschule errichtet. Auch ist in 
Verbindung mit dieser Anstalt eine, in Tages- und Abendkurs gegliederte, mit 
den neuesten und vollkommensten Maschinen, Apparaten, Lehrmitteln, galvano- 
plastischen Vorrichtungen ausgestattete und mit elektrischer Beleuchtung versehene 
Fachschule fiir photomechanische Vervielfältigungsverfahren im laufenden Jahre er- 
öffnet. So wird dies, jetzt auch räumlich königlich eingerichtete, Institut sich immer 
weiter zu einer wahrhaften Hochschule für graphische Kunst und Gewerbe ent- 
wickeln, in dem Sinn, wie sie von dem deutschen Buchgewerbe längst als dringendes 
Bedürfniss empfunden war, noch bevor der Wunsch nach einer solchen in einer 
ins Einzelne gehenden Weise zum öffentlichen Ausdruck kam, und zwar in der von 
den typographischen Vereinen Leipzigs veranlassten Denkschrift von 1884, welche 
zur Begründung des Centralverein für das gesammte Buchgewerbe die nächste 
Veranlassung gab. 

Die Benutzung der Bibliothek und der Sammlungen ist frei, und 
auch nach ausserhalb gestattet, soweit es irgend mit der Sicherheit der Gegen- 
stände vereinbarlich ist. Es sind selbst Ausstellungen ausser Landes in aus- 
gedehnter Weise durch Zusendungen unterstützt worden. Ein besonderer Lehr- und 
Lesesaal konnte leider bis jetzt wegen Mangel an Platz nicht eingerichtet werden. 
Ebenfalls fehlt es noch an Beleuchtungs-Einrichtungen, um das Museum des Abends 
benutzen zu können. 

Als ein sehr wichtiger Schritt im Interesse des deutschen Buchgewerbes 
ist wohl das Wagstück des Centralvereins zu verzeichnen, nachdem fast alle Hoff- 
nung geschwunden war, das Buchgewerbe angemessen auf der Weltausstellung 
in Chicago vertreten zu sehen, die Anbahnung einer buchgewerblichen CoUectiv- 
Ausstellung des deutschen Reiches selbständig in die Hand zu nehmen. Die 
Durchführung dieses Unternehmens ist nach dem einstimmigen Urtheil der Fachmänner 
und Organe der Presse dies- und jenseits des Oceans glücklich ausgefallen und hat 
redlich zu dem glänzenden Sieg Deutschlands in Chicago beigetragen, zugleich den 
Weg fiir die künftigen buchgewerblichen Ausstellungen Deutschlands geebnet. 



Jedoch, je thätiger der Centralverein zu wirken bestrebt ist, je günstiger 
sich das Unternehmen entwickelt, je umfangreicher das Buchgewerbe-Museum sich 
gestaltet, um so notwendiger wird die Beschaffung grösserer Mittel, um das 
Vorwärtsschreiten des letzteren streng systematisch betreiben zu können, da Alles, 
was der Verein leistet, dem Gewerbe und dem Publikum ohne Entgelt geboten wird. 

Neben den oben erwähnten Erleichterungen durch die Königlich Sächsiche 
Regierung, den Börsenverein der Deutschen Buchhändler und die Geber von Museums- 
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Gegenständen hat der Centralverein wesentliche Einnahmen bis jetzt nur durch das 
Königlich Sächsische Ministerium des Innern, durch die Städte Leipzig und Dresden, 
den Börsenverein der deutschen Buchhändler, den Verein Leipziger Buchhändler 
sowie durch die Beiträge der Mitglieder, die, der Summe nach, zu neun Zehnteln 
von Leipzig aufgebracht werden, gehabt. Die Einnahmen betrugen bisher jährlich 
etwa 1 2 ooo Mark ; damit mussten die Gehälter der Beamten, die Löhne für Diener 
und Aufseher und alle Ankäufe, das Einbinden der Bücher und die Montierung der 
Einzelblätter, die nicht unbedeutenden Druck- und Insertionskosten , die schwer 
wiegenden Versicherungsprämien, sowie die grosse Zahl sonstiger Spesen bestritten 
werden, die überhaupt auf einem gewerblichen Unternehmen lasten. Obwohl nun 
alle diese Ausgaben auf das kleinste Mass beschränkt wurden, so war doch eine 
Schuld von etwa loooo Mark entstanden, die nur successive abgetragen werden 
konnte. Selbst eine Verdoppelung der Einnahmen wird künftig kaum genügen, um 
das Buchgewerbe -Museum in dem Anfangs erwähnten nationalen Stil seiner Ent- 
wickelung einigermassen rasch entgegenzuführen, namentlich der Notwendigkeit 
gegenüber, entweder selbst einen Bau herzustellen oder den Börsen verein zu be- 
stimmen, einen solchen unter gewissen Voraussetzungen auszufuhren. 

Aus dem oben Gesagten dürfte nunmehr wohl klar hervorgehen, dass die 
Bestrebungen des Centralvereins von allem Anfang nicht darauf berechnet waren, für 
Leipzigs oder Sachsens Spezial-Interessen einzutreten, wenn selbstverständlich auch 
jedes, was das Buchgewerbe im allgemeinen fördert, dem Mittelpunkt desselben 
mit zu Gute kommt. Sowohl die Königlich Sächsische Regierung als Leipzig und die 
in diesem domizilierten Haupt- und Lokalvereine, schliesslich die dortigen Angehörigen 
und Freunde des Buchgewerbes haben ihren Ernst bewiesen, dem Unternehmen den 
Stempel eines dem ganzen Deutschen Buchgewerbe angehörenden aufzudrücken. 

Wenngleich es nun in der Natur der Sache liegt, dass ein un verhältnismässig 
grosser Teil der Kosten auf den oben erwähnten mehr lokalen Faktoren auch 
künftig ruhen bleiben wird, so dürfte es kaum zu erwarten sein, dass sie die ganzen 
Lasten so gut wie allein tragen sollen; ja wir möchten dies nicht einmal als ein 
Glück betrachten, denn es würde sich darin die Gefahr bergen, dass ein geplantes 
Nationalunternehmen sich nach und nach zu einem zwar nützlichen, aber doch 
kleineren Unternehmen mit lokalem Charakter gestalten könnte. 

Um diesem vorzubeugen, erübrigt dem Centralverein nur den Weg einzu- 
schlagen, der von seinem, — allerdings einem weit grösseren Ziele nachstrebenden — 
Vorbilde, dem Germanischen Museum, mit so grossem Erfolg betreten wurde: die 
werkthätige Teilnahme im ganzen Reich wach zu rufen. Denn wie es 
wohl Niemandem beigekommen ist, das Germanische Museum als eine Lokal- 
Angelegenheit Nürnbergs zu betrachten, ebensowenig darf das Deutsche Buch- 
gewerbe-Museum nur als eine Lokalschöpfung Leipzigs gelten. 

Der Centralverein glaubt, nachdem er seine Schuldigkeit bereits ins zehnte 
Jahr zu erfüllen bemüht gewesen ist, und auch nach dem oben gesagten nicht zu 
unterschätzende Resultate erzielt hat, nunmehr das Recht zu haben, sich an die Haupt- 
stadt des Reiches und den grossen Kranz blühender Städte, der sich (abgesehen von 



Leipzig und Dresden) um diese reiht: München, Nürnberg, Stuttgart, Strasd^utg, 
Frankfurt a. M., Bremen, Hannover, Hamburg, Lübeck, Danzig, Königsberg, Breslau 
und manche andere Städte wenden zu dürfen, die in dem deutschen Budigewerbe, 
— das nicht, wie in anderen Ländern, fast ausschliesslich an die eigentliche 
Hauptstadt des Reiches gefesselt ist, — ihre Bedeutung, wenn auch in ver- 
schiedenen Abstufungen, haben. Ja, das deutsche Buchgewerbe darf ohnedies 
seine Grenze noch weit über die Grenze des Reiches hinaus, »so weit die 
deutsche Zunge klingt«, rücken, denn es zählt noch Österreich und die Schweiz 
zu seinem Gebiet; ja selbst im eigentlichen Auslande finden sich Viele, die sich 
als Angehörige der deutschen buchgewerblichen Gemeinde, die in Leipzig sidi 
ein buchgewerbliches Heim gegründet hat, betrachten. 

Man wird überall vollständig verstehen, dass eine monumentale Ghitenberg^ 
Halle mit dem Deutsehen Buchgewerbe -ICuseum, als ein bleibendes, stets 
frisches Leben ausstrahlendes Denkmal des Erfinders der edelsten aller Küns^ 
durch die vereinten Kräfte des Ganzen erriditet, in Leipzig seinen rechten Platz 
hat, denn es bleibt hier in ganz anderer Weise ein Eigentum des ge- 
sammten Buchgewerbes, als wenn es in irgend einer andern Stadt des 
Reiches stände. 

In diesem Sinne richten wir vertrauensvoll, in erster Reihe an die zunächst 
beteiligten Angehörigen des deutschen Buchgewerbes, jedoch nicht allein an 
diese, sondern auch an die Regierungen, städtische imd andere Körperschaften« 
sowie an alle Freunde der Wissenschaft und der Kunst, der Litteratur und der 
allgemeinen Bildung unser Gesuch, den buchgewerblichen Bildungsbestrebungen 
des Centralvereins, nam^itlich dem Deutschen Buchgewerbe-Museum, ihre Unter- 
stützung angedeihen zu lassen, indem sie 

sich dem Centralverein für das gesammte Buchgewerbe als Mitglieder an- 
schliessen, oder 

sich zur Gewährung eines jährlich sich wiederholenden oder eines ein- 
maligen Betrages bereit erklären, schliesslidi 

sidi, im Sinne des anbei folgenden Programmes, durch Bereicherung des Mu^ 
seums mittels angemessener Gegenstände als Stifter desselben beteiligen. 
Geldsendungen wolle man gefälligst an den Schatzmeister des Vereins, 
Herrn Heinrich Flinsch, in Firma Ferd. FKnsch, hier, Augustuspbto i, übermitteln 
und sich hierfür der beifolgenden Formulare bedienen. Alle anderen Sendungen 
und Briefe an den Sekretär des Vereins, Herrn Geoeral-Consul C. B. Lorck, 
Buchhändlerhaus, Portal III, Stock I adressiereil. 

Leipzig, Januar 1894. 

Der Vorstand des (kaitriüYmiB^ fir das g«sammt6 Bwk^ewerbe. 

Br. Oscar von Hase £. A. Seenraim fleinr. Fimsch 

Enter Vomtaender. Zweiter Vorntzender. Schatzmeister. 

E>er Vereins-Sekretär: C. B. Lorck. 



DAS 

DEUTSCHE BUCHGEWERBE-MUSEUM 

IM BUCHHÄNDLERHAUSE ZU LEIPZIG 

GEGENWART UND ZUKUNFT 

MIT EINEM BLICK AUF DIE 

GESCHICHTE UND ENTWiCKELUNG DER GESAMTEN BUCHGEWERBE 

GEWIDMET DEN 

FOBDEBESN UND FBEÜNDEN DES BDOHaEWEBBES UND DES MÜSEÜMS. 



Vorbemerkung. 



i\us der Doppelaufgabe, welche das Deutsche 
Buchgewerbe-Museum zu erfüllen hat: 

die Illustration zu der Geschichte der Typo- 
graphie, sowie der übrigen graphischen Künste 
zu liefern, 
zu gleicher Zeit aber auch 

die besten Erzeugnisse der Druckkunst als Vor- 
bilder für tüchtiges technisches Schaffen vorzu- 
ftihren, 
ergibt sich von selbst eine Scheidung in zwei Haupt- 
abschnitte, von welchen die eine der Ge- 
schichte, die andere der Praxis gewidmet ist, 
während beide in ihrer Vereinigung erst den vollen 
Überblick über und Einblick in die Ausbildung 
der graphischen Künste gewähren. 

Der erste, der Vergangenheit gewidmete, Teil 
des Museums schliesst im grossen und ganzen mit 
-dem Ende des XVUI. Jahrhunderts ab, während 
die Wende des XVUI. imd XIX. Jahrhunderts den 
Ausgangspunkt für die heute noch geltende Praxis 
bildet. Denn, wenn auch manches damals Neue 
und Unerreichte seitdem bei dem riesenhaften Fort- 
schreiten der buchgewerblichen Technik bereits auf 
das Gebiet der geschäftlichen Vergangenheit zurück- 
gedrängt wurde, so regelt sigh doch der heutige 
Geschäftsbetrieb noch zu sehr nach den zu Anfang 
des Jahrhundertsgemachten technischen Erfindungen, 



um einen späteren Termin — bei welchem dann 
zunächst an die Zeit der Einführung des Lichtes 
als graphischen Künstlers gedacht werden mtisste, — 
als Wendepunkt anzunehmen. Bei der enormen 
Umwälzung, welche letzteres Ereignis teils bereits 
hervorgebracht hat, teils noch hervorbringen wird, 
haben unsere Nachkommen vielleicht Veranlassung, 
eine Einteilung nach anderen Grundsätzen vor- 
zunehmen. 

Für die praktischen Zwecke des Museums, 
wenn in seiner Vollendung gedacht, wird die 
oben erwähnte Zweiteilung jedoch nicht genügen. 
Der lange Zeitraum von 350 Jahren (1450 bis 
1800), welcher auf die erste Hauptabteilung fällt, 
verlangt ein engeres Zusammenfassen in mehreren 
sich von selbst darbietenden kleineren 
Zeitabschnitten, während die bei weitem kür- 
zere Periode des XIX. Jahrhunderts bei der grossen 
Verzweigung der graphischen Künste der Neuzeit 
eine Gliederung nach Fächern notwendig 
macht. 

Mit einer, hoffentlich nicht zu fernen, Zukunft 
vor Augen, wird in dem Folgenden bereits von 
dem deutschen Buchgewerbe-Museum in der obge- 
dachten fertigen Gestalt gesprochen, zu welcher, für 
jetzt, zum Teil nur die Anfange vorhanden sein 
können. C. B. Lorck. 
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ERSTER HAUPTABSCHNITT (1450—1800). 



Erste Gruppe. 
Schrift- und Büoherwesen im Altertum. 




•evor wir uns mit den Erzeugnissen der Presse 
beschäftigen, wenden wir uns der Vorgeschichte der 
Kunst zu von der Entstehung der' ersten Versuche 
ab den Gedanken in sichtlicher Weise zu verewigen 
bis auf die Zeit , wo es Gutenberg gelang , die voll- 
endete Form hierfür zu finden. Wir betreten hieiv 
mit sozusagen die Vorhalle des Museums. 

Steht diese, Jahrtausende umfassende Zeit auch 
ausserhalb der Geschichte der Typographie , so ist 
die Bekanntschaft mit ihr nicht allein eine inter- 
essante , sondern eine unerlässliche ; denn sie be- 
fähigt erst, den unvergleichlichen Vorzug der Erfin- 
dung Gutenbergs vor allen anderen vervielfältigenden 
Verfahren klar zu erkennen. Deshalb müssen wir, 
bevor wir an die Werke Gutenbergs herantreten, 
uns klar darüber werden, was wir von dieser Gruppe 
zu erwarten haben. 

Es müssen hier vorhanden sein: Proben der 
ältesten Arten der Überlieferung und Erhaltung von 
wichtigen geschichtlichen Thatsachen, von Gesetzen, 
Dokumenten und dergleichen, hergestellt durch Ein- 
meisseln, Eingraben , Eindrücken oder Schnitzen in 
Stein, Metall, Thon, Holz, schliesslich durch Schrei- 
ben oder Pinseln auf Papyros, Pergament, dann auf 
Papier. Wir sollen das Buch und die Buchbindung 
in ihrer ersten Entstehung (Rollen, Diptychen etc.) 
kennen lernen. Die Entwickelung der Schrift durch 
die verschiedenen Stadien, die hieroglyphische, chi- 
nesische und amerikanische Bilderschrift , sowie die 
Schriftzeichen der west- und südasiatischen Völker, 
schliesslich die griechische, römische, gothische und 
andere Schriften müssen uns vor Augen geführt wer- 
den, woran sich die Belege von der Entstehung und 
Vervollkommnung der Illustration der Manuskripte 
durch Rubrikation , Initialen , Miniaturen und Um- 
randungen, nach den verschiedenen Kunstschulen, 
Arten und Perioden geordnet, schliessen. Dann fol- 
gen die Einbände in Holz, Metall, Elfenbein, Leder 
und Pergament. Die Erzeugnisse der vervielfältigen- 
den Künste: Teig- und Zeugdruck, MetaUhoch- 
schnitt, Xylographie, Chalkographie (Spielkarten, 
Tafeldrucke, xylographische Bücher, Nidlen, Kup- 
ferstiche) machen den Beschluss. 

Wie die Einleittmg zu einem Werke vom Autor 
oft zuletzt in Angriff genommen wird, so verhält 
es sich auch im Buchgewerbe-Museum mit der 



oben besprochenen Gruppe als Einleitung zum 
Museumswerke. Originale sind nur dturch Zufall 
oder durch Gunst überreicher Altertums- und 
Kunstmuseen zu erlangen. Abformungen monu- 
mentaler Schriftdenkmäler sind zwar nicht uner- 
reichbar , aber auf Grund ihres Umfanges für die 
nächste Zeit kaum unterzubringen. Es wird das 
Museum deshalb nach dieser Richtung hin haupt- 
sächlich auf graphische Reproduktionen angewie- 
sen sein , die heutzutage in vortrefflichster Aus- 
führung durch die photpgraphischen, photomecha- 
nischen und chromoliüiographischen Verfahren 
hergesteUt werden. 

Am wichtigsten bleiben die Manuskripte und 
xylographischen Werke des XV. Jahrhunderts, weil 
wir in diesen die Quellen kennen lernen, aus 
welchen Gutenberg und seine nächsten Nachfol- 
ger die Schriftformen schöpften , mit welchen sie 
so Bewunderungswürdiges hervorbrachten. Was 
diese Zeit betrifft, bietet das früher Klemmsche 
Museum bereits manches Bedeutende, welches zur 
Beschauung ausliegt. Näheres ist aus dem grossen 
Klemmschen Katalog S. i — 9 zu ersehen. •) 

Zweite Gruppe. 
Die Erfindung der Buohdruokerkunst« 




'er Altmeister der Kunst, halb der unklaren 
Sage angehörend, halb auf dem Boden der Ge- 
schichte ruhend, steht so gross da, dass Alles, was 
direkt mit seiner Person und seinem Schaffen verknüpft 
ist , einen hervorragenden Platz (besser eine beson- 
dere Ehrenhalle!) in dem Deutschen Buchgewerbe- 
Museum beanspruchen muss, wo die Drucke des 
Altmeisters vor , während imd nach der Verbindimg 
mit Fust und Schöfier , ferner die Schöpfungen der 
beiden letzteren nach Aufhebung der Verbindung 
mit Gutenberg, schliesslich die Arbeiten Schöfiers 
nach dem Tode Fusts aufbewahrt werden müssen. 
Wir erhalten hierdurch einen Einblick in die über- 
raschend schnelle Entwickelung der Schriftschneiderei 
imd derSchriftgiesserei, lernen die erste An wendtmg 
von fremdländischen Typen, die ersten Versuche des 
Mehrfarbendrucks sowie das höchst interessante Zu- 
sammenwirken der Handarbeit mit der mechanischen 
kennen aus einer Zeit, wo man es noch nicht wagte, 
mit dem Ductus der Manuskripte zu brechen, des- 
halb die gedruckten Bücher mit eingemalten Minia- 
turen , Initialen u. dgl. schmückte. Es werden hier 



*) Derselbe ist käuflich für 3 Mark durch jede Bacb- 
bandlnng zn begeben. 
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auch die Überreste von dem leider fast gänzlich 
vernichteten Druckapparat , Abbildungen oder Mo- 
delle von den Denkmälern zu Ehren Gutenbergs und 
seiner Genossen , Medaillen, Festschriften etc. , eben- 
falls Alles, was sich auf die Mythe der Pseudo- 
erfinder bezieht, gesammelt. 

Wie allgemein bekannt, ist diese Abteilung 
durch den unermüdlichen Sammelfleiss und das 
Sammelgeschick Heinr. Klemms und durch die 
Liberalität der Sächsischen Regierung und der 
Landstände bereits sehr reich ausgestattet. Selbst 
nur das Bedeutendste aufzuzählen, würde über 
den Rahmen dieser Blätter hinausgehen. Das 
im Museum noch Fehlende oder Wünschenswerte 
zu ergänzen, muss Sache einer späteren Zeit sein. 
Weltmuseen lassen sich, selbst dort, wo nicht 
das Geld — wie es hier der Fall ist — fehlen 
würde, nicht aus der Erde stampfen. Aus dem 
Katalog Klemm (Abth. Mainz) wird man den 
vorhandenen Reichtum kennen lernen , um wel- 
chen selbst grosse Bibliotheken das Buchgewerbe- 
Museum beneiden können. Auch die viel und 
mit Recht umstrittene Gutenbergpresse , welche 
Klemm in Mainz theuer erworben hat mit dem 
auf die Auffindung bezüglichen Protokolle, befin- 
det sich in dem Museum. 

Dritte Qruppe. 
Die Verbreitimg der Kunst (bis um d. J. 1500) . 




, it dem Anfange der sechziger Jahre des fünf- 
zehnten Jahrhtmderts wird mit dem typographischen 
Sagenkreis ganz gebrochen. Die beglaubigte Ge- 
schichte zeigt uns, wie nunmehr die Buchdrucker- 
kunst ihre eigentliche kulturhistorische Mission und 
zwar nach einem grossen Massstabe beginnt. Es ge- 
währt ein ebenso lehrreiches wie anziehendes Bild, 
den ersten begeisterten Jüngern der Kunst auf ihren 
Wanderungen über die Alpen und durch alle Länder 
Europas zu folgen ; zu beobachten, in wie kurzer Zeit 
ihre Kunst Überall feste Wurzeln schlägt; wie sie 
sich technisch den Traditionen der romanischen und 
germanischen Völker anschmiegt; wie man, um 
einen zwar wenig korrekten , aber zutreffenden , ty- 
pographischen Handwerksausdruck zu gebrauchen, 
nicht mehr daran denkt, »gedruckte Manuskripte« 
zu liefern , sondern Bücher zu drucken ; wie das 
Papier das Pergament verdrängt; wie das Format, 
der Titel, die typographische Einteilung, die Schrif- 
ten, der Einband sich den neueren Verhältnissen 
anpassen ; wie die Wissenschaft sich der Typographie 
bemächtigt und dienstbar macht , während letztere 
die ihr vorangegangene und ihr den Weg erleich- 
ternde illustrierende Kunst anfanglich fast ganz ver- 
nachlässigt, jedoch nur, um sie später, und dann 
mit um so grösserem Eifer wieder aufzunehmen. 
Das fünfzehnte Jahrhundert kann bereits zeichnende 



und graphische Künstler wie Wohlgemuth, Pleyden- 
wurf, B. Montagna, Schongauer, den Meister E. S., 
Andr. Mantegna u. a. aufweisen. 

Bereits vor Ablauf des fünfzehnten Jahrhunderts, 
also nach noch nicht 50 Jahren , schliesst in der 
Hauptsache die Periode der Verbreitung der 
Buchdruckerkunst durch alle Kulturlän- 
der, hiermit auch die eigentliche Zeit der soge- 
nannten Wiegendrucke (Inkunabeln), wenn man 
auch oft die Grenzen flir diese weiter rückt, etwa 
bis zum Jahre 1520. 

Für die heutige Praxis ist dieser Theil des 
Museums von grosser Wichtigkeit , denn er zeigt 
uns den allmählichen Übergang zu dem mo- 
dernen Buche. Im grossen und ganzen ist diese 
Periode ebenfalls durch die Klemmsche Samm- 
lung mit ihren etwa 600 Inkunabeln (bis zum 
Jahre 1500) vortrefflich vertreten. Eine gute 2^hl 
besteht aus umfangreichen und sehr oft vortreff- 
lich erhaltenen Werken in grossem Format. Mit 
besonderer Vorliebe ist Mainz bedacht. Auch 
Strassburg, Köln, Basel, Augsburg, Nürnberg 
sind stark und gut vertreten, etwas weniger reich 
Venedig und Paris, am schwächsten das für diese 
Periode sehr wichtige Holland. 

Wenn man mit wahrem Staunen die vierhun- 
dertjährigen Folianten in einer Frische des Druckes 
und Reinheit des Papiers , als kämen die Werke 
heute aus der Druckerei, bewxmdert hat, wirkt der 
Anblick der Einbände etwas niederschlagend. Wohl 
viel öfler, als notwendig, hat Herr Klemm die 
alten Einbände durch neue ersetzen lassen und 
der moderne Charakter ist um so störender, als 
die meisten der Bände nicht mit Geschmack aus- 
geführt sind. 

Vierte Qruppe. 
Die Glanzzeit (XVI. Jahrhundert) , 




luf die ausserordentlich rasche Entwickelung 
und Verbreitung der Buchdruckerkunst folgt unmit- 
telbar und unvermittelt die Glanzzeit der graphi- 
schen Künste, indem die zeichnende Kunst sich der 
Typographie in hervorragender Weise zuwendet und 
zwar nicht mehr durch die Vermittelung von Kunst- 
handwerkern, sondern getragen von Künstlern ersten 
Ranges, die besonders Deutschland, speziell dessen 
Süden, angehören. Dieselben schaffen, abgesehen 
von dem fabelhaften Reichthum an Bücherschmuck : 
Illustrationen , Ornamente , Initialen , Vignetten, 
Druckerzeichen etc., zahlreiche selbständige Arbei- 
ten, welche später selten erreicht, nie übertroffen 
wurden und ihren hohen Rang wohl für alle Zeiten 
behaupten werden. 

Um die deutschen Meister ersten Ranges : Albrecht 
Dürer und Hans Holbein, gruppiert sich eine Reihe 
tüchtiger Meister: Hans Burgkmair, Han$ Schäu- 
felein, Hans Baidung Grün, Urse Graf, Virgil Solls, 
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Jost Amman, Peter Flötner, Heinr. Aldegrever, Lu- 
cas danach der ältere und noch viele andere, wäh- 
rend die Niederlande, Italien und Frankreich nicht 
zurückbleiben mit ihren Lucas von Leiden, Hubert 
und Heinr. Goltz, Cesar Vecellio, Marc Antonio- 
Raimondi und den vielen zum Teil nicht benannten 
französischen Künstlern, welche die stark verbreite- 
ten Livres cTheures illustrierten. Ebenso bildet die 
Zahl der berühmten Drucker und Druckerfamilien 
dieser Zeit: dieKoberger, Schönsperger, Grüninger, 
Proben, Oporin, Froschauer, Lotter, Bapst, Luflft, 
Aldus, Giunta, Bomberg, Verard, Tory, Badius, 
Morel, Stephanus, Cramoisy, Gryphius, deToumes, 
Plantin, Grafton, Day die hohe Aristokratie der Buch- 
druckerkunst , neben denen noch viele andere un- 
gewöhnlich tüchtige Männer wirkten. Da haben wir 
wohl das Recht, von einer Glanzperiode der graphi- 
schen Künste, von einer Periode der Vorbilder für 
das graphische Schaffen selbst des heutigen Tages zu 
sprechen. 

Das Sammeln der Erzeugnisse dieser Periode 
lag zum Teil ausserhalb der Aufgabe, die sich 
Herr Klemm gestellt hatte. Es treten jetzt die 
zeichnenden Künstler auf, nicht nur, um mittels 
der Verbindung der Xylographie und des Kupfer- 
stiches mit der Typographie zu wirken , sondern 
zugleich als Schöpfer selbständiger Werke, teils 
einzelner Blätter, teils ganzer Reihenfolgen. Ne- 
ben den Büchern auch Kunstblätter von teilweise 
höchsten Preisen zu sammeln , würde die Kräfte 
des Einzelnen überstiegen haben und auch der 
Centralverein ist nicht im stände, mit den reich 
dotierten Kupferstichsammlungen zu konkurrieren. 
Derselbe wird sich deshalb vorläufig mit den 
besten Reproduktionen behelfen müssen, sei es in 
Stich, Xylographie oder Photogravüre, bis sie 
nach und nach durch Originale, welche, allerdings 
in einem Weltmuseum nicht fiir immer fehlen dür- 
fen, ersetzt werden können. Durch Bereitwilligkeit 
der Verleger verfügt der Centralverein fiir das ge- 
samte Buchgewerbe jetzt schon über eine nicht 
unbedeutende Zahl solcher Reproduktionen und 
hofft, dass diese, für den Einzelnen wenig be- 
merkbare, für das Ganze jedoch sehr wertvolle 
Opfer auch künftig gebracht werden, so dass das 
Museum zu einer gewissen Abrundung dieser Ab- 
teilung gelangen wird, welche ihm gestattet, mit 
dem Erwerb von Originalen die weitere Consoli- 
dirung des Centralvereins abzuwarten. 

Zu übersehen sind in dieser Abteilung nicht 
die Drucke in Clair obscur, einer Kunstart, die 
vieles Schöne hervorgebracht hat und um deren Er- 
finderehre sich Deutsche und Italiener lange ge- 
stritten haben. — Eine besondere Art der xylogra- 
phischen Kunstleistungen dieser Periode, die in 
mehrfacher Beziehung in einem Buchgewerbe- 
Museum Bedeutung haben, sind die Drucker- 
zeichen, die in möglichster Vollständigkeit ge- 
sammelt werden müssen. 



Obwohl dies nun auch dem Museum direkt 
nichts angeht, so wollen wir doch im Interesse des 
Publikums erwähnen , dass die vortrefiliche Fach- 
bibliothek des »Börsenvereins der deutschen Buch- 
händler«, die sich mit dem Buchgewerbe nun un- 
ter einem Dache befindet, unter ihren vielen 
Schätzen eine von dem angesehenen Antiquar 
F. A. Butsch in Augsburg stammende höchst 
wertvolle Sammlung von Bücher- Illustrationen, 
Ornamenten , Initialen etc. in Originalabdrücken 
besitzt. Die Benutzung der Sammlungen der Bör- 
senbibliothek steht auch dem Publikum zu wissen- 
schaftlichen Zwecken frei. 




^n diese Abteilung wird sich auch am besten 
die Darstellung des Druckapparates älterer 2^it 
anschliessen ; denn die ganze folgende Periode bis 
zur Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bringt hierin 
wenige Fortschritte. Leider werden wir kein Museum 
Plantin aufzuweisen haben, wie es Antwerpen besitzt, 
um so mehr hat das Museum den Versuch zu machen, 
eine Darstellung der damaligen Arbeitsweise , wenn 
auch nach einem bescheidenen Massstabe, zu liefern. 
Man muss die einfache Holzpresse kennen lernen, 
den Setzkasten, die Druckerballen, die Schliessvor- 
kehrungen, das Giessinstrument u. s. w., um die vor- 
treffliche Arbeit recht zu würdigen und lieb zu ge- 
winnen, die mit einem so primitiven Apparat voll- 
bracht wiyde. 

Femer muss die Buchbindung und die Papier- 
fabrikation damaliger Zeit in angemessener Weise 
vor Augen geführt werden. 

Hier ist ganz besonders die freundliche Mit- 
wirkung der Besitzer älterer Buchdruckereien und 
Schriftgiessereien im Allgemeinen anzurufen, denn 
wo solche Überreste aus einer früheren Zeit vor- 
handen sind, ist von Leipzig aus kaum zu ermit- 
teln. Zu suchen sind sie jedenfalls zunächst ab- 
seits von der grossen Heerstrasse. Gute Dienste 
würden sicherlich, wenn sie sich vorkommenden 
Falls des Museums erinnern würden, die Herren 
Reisenden der Maschinenfabriken und der Schrift- 
giessereien diesem leisten können, wenn sie ent- 
weder die Aufmerksamkeit des Centralvereins 
fireundlichst darauf lenken wollten, wo sich etwas 
für dasselbe Begehrenswertes findet, oder den Be- 
treffenden , der möglicherweise kein Gewicht auf 
den fraglichen Gegenstand legt, auf das Museum 
hinweisen. 

Noch müssen wir auf einen Zweig der buch- 
gewerblichen Produktion der ersten Hälfte des 
XVI. Jahrhunderts aufmerksam machen, der zwar 
keine äusserlich glänzenden Erscheinungen zeitigte, 
jedoch eine Umwälzung in der Litteratur hervor- 
brachte, wie sie nicht grösser gedacht werden 
kann. Die massenhaft verbreitete Flugschriften- 
und Blatt -Litteratur drang, sich der deutschen 
Sprache bedienend, nicht allein in das bürgerliche 
Haus, sondern selbst in die ländliche Hütte. Eine 
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Menge Städte und Städtchen erhielten Buch- 
dnickereien, oft heimlich arbeitende. Kleine 
Schriften wurden massenhaft über das Land ge- 
streut, die oft mit Bildern, namentlich satirischen 
und polemischen Charakters, ausgestattet waren 
und grosses kulturhistorisches Interesse haben. 
Auch diese Seite der Produktion ist durch die 
Klemmsche Sammlung gut vertreten und bietet 
des Interessanten sehr viel. 



Fünfte Gruppe. 
Der Rückgang (XVII. u. XVIIL Jahrhundert). 



1^ eider war diese Periode des höchsten Glanzes 
nur eine kurze ; denn noch geht das sechzehnte Jahr- 
hundert nicht zu Ende und schon zeigen sich bedenk- 
liche Wolken am typographischen Himmel, die sich 
nach und nach häufen und diesen immer tiefer in 
Finsternis hüllen. 

Die Umwälzung, welche die Reformation in dem 
geistigen Leben der Völker hervorbrachte, zugleich 
auch die in ihrer Folge entbrennenden inneren 
Kämpfe und äusseren Kriege, die nicht nur Deutsch- 
land sondern fast ausnahmslos alle Länder zerfleisch- 
ten, übten auf das Druckgewerbe als Kunst einen 
hemmenden Einfluss. Zwar musste, wie oben er- 
wähnt, die zeichnende Kunst beitragen, derVolks- 
Utteratur einen leichteren Weg »bis in die Hütte« zu 
bahnen, und der grosse Reformator selbst war ein 
eifriger Fürsprecher der Illustration. Aber die weite 
Verbreitung billiger Schriften war die Haupt- 
sache. So entstand eine fast zwei Jahrhunderte dau- 
ernde Periode des Rückganges , deren trübe Wolken 
nur hier und da von Sonnenblicken durchbrochen 
wurden. 

Die Typographie tritt in dieser Zeit vollständig 
in den Dienst des Buchhandels; die Buchdrucker 
hören auf Verleger zu sein und werden Lohndrucker, 
wogegen die Verleger anfangen Buchdrucker zu wer- 
den, um ihre Bücher billiger herstellen zu können. 
Der Zeitungs- und Accidenzdruck nimmt einen be- 
deutenderen Platz ein, ohne jedoch grosse Ansprü- 
che an eine künstlerische Ausfuhrung zu machen. 
Im allgemeinen verschlechtert sich das Äussere der 
Bücher und das zu diesen verwendete Material. 
Die Xylographie kommt ganz abhanden. 

Niu: einige Epigonen der typographischen Kunst 
erheben ihr Haupt über die Menge hinaus, und erst 
in der letzten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts 
lassen zahlreichere aufgehende Sterne das Heran- 



nahen eines neuen klaren Morgens hoffen. Zu nen- 
nen sind besonders die Elzevier, Enschedd, Ibarra, 
Breitkopf und die älteren Didot. Dagegen blüht die 
Kupferstechkunst , welche eine lange Liste bedeu- 
tender Künstler aufzuzählen hat, die eine grosse 
Zahl wertvoller Blätter lieferten. Auch manche um- 
fangreiche Prachtwerke, namentlich in Frankreich 
und England , wurden durch die Kupferstechkunst 
illustriert, jedoch oft in einer Weise, dass der Ge- 
schmack unserer Zeit sich nicht daran bilden kann. 
Ja der Kupferstich nimmt sogar, mit dem Text der 
Bücher untermengt, die Stelle ein, welche dem Holz- 
schnitt gebührt hätte. 

Klemm hat im Allgemeinen sein Sammeln 
nicht auf diesen Zeitraum ausgedehnt und macht 
nur eine nicht ganz unwichtige Ausnahme. Ge- 
wöhnlich wird, wie oben bereits erwähnt ist, 
in den Bibliotheken die Reihe der geschicht- 
lich interessanten Denkmäler der Buchdrucker- 
kunst mit dem Jahre 1500, oder allenfalls 1520, 
abgeschlossen ; später Erschienenes wird nur mit 
dem Massstabe des Schönen oder des wissen- 
schaftlich Wertvollen gemessen. Drucker, Druck- 
ort, und Jahreszahl haben an und für sich nur un- 
tergeordnete Bedeutung. Klemm begnügte sich 
jedoch nicht mit dem Sammeln der Inkunabeln im 
engeren bibliographischen Sinn, sondern er wollte 
womöglich »Wiegendrucke« aus allen, auch den jün- 
geren Druckstädten sogar bis in unser Jahrhundert 
hinein, besitzen. So unwichtig, wie die Meisten 
dafür halten, war das keineswegs, denn manche 
streitigen Punkte in der Geschichte der Buch- 
druckerkunst sind bereits durch Vorführung sol- 
cher Erstlingswerke aus der Klemmschen Samm- 
lung als unwiderleglichen Beweisstücken erledigt. 
Das Buchgewerbe-Museum enthält etwa 550 solche 
spätere Erstlingsdrucke oder wenigstens sehr frühe 
Drucke aus ebensovielen Städten. 

Nach der jetzigen Bestimmung der Klemm- 
schen Sammlung, » als Grundlage eines Buchge- 
werblichen Museums zu dienen«, ist die Erweite- 
rung derselben auf dem Gebiete des XVII. und 
XVIII. Jahrhunderts eine Pflicht geworden. Jedoch 
darf die Aufmerksamkeit weniger darauf gerichtet 
sein, die ältesten Drucke der neueren Druck- 
städte, sondern darauf, die besten zu erlangen. 
DieKgl. Sächsische Regierung gewährt hierin dem 
Centralverein bereitwillige Unterstützung , indem 
sie auf seine Vorschläge gestattet, die flüssigen 
Mittel der Klemm-Stiftimg auf Einkäufe in dieser 
Richtung zu verwenden, so dass bereits eine be- 
achtenswerte Vermehrung stattgefunden hat. 

Es steht zu hoffen, dass diese Gruppe durch 
Schenkungen von Werken, die oft in einem Winkel 
oder auf einem Boden vergessen liegen , manche 
wertvolle Bereicherung erfahren wird. 
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ZWEITER HAUPTABSCHNITT; UNSER JAHRHUNDERT. 




Zur Einfüliruiig. 

.uf die Morgendämmerung in der letzten 

Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts folgt mit dem 
Beginn des unsrigen der sonnige Tag. Unausgesetzte 
Fortschritte und ganz neue Erfindungen in der Ty- 
pographie und den verwandten Künsten und Ge- 
werben bilden eine lange ununterbrochene Kette, 
die noch heute nicht geschlossen ist , sondern un- 
ausgesetzt mit neuen Gliedern vermehrt wird. Der 
Reichtum wird ein so grosser, die einzelnen Zweige 
erlangen eine solche Bedeutung für die Praxis , dass 
die zweite Hauptabteilung des Museums, 
das neunzehnte Jahrhundert, eine weit grössere Zer- 
gliederung verlangt, als die erste. 

Die graphischen Künste dienen nicht länger 
hauptsächlich allein der Wissenschaft und der Litte- 
ratmr , sondern sie greifen tief in alle Verhältnisse 
des Lebens der Völker und der einzelnen Personen 
ein. Der Bücherdruck bildet nach und nach den 
kleineren Teil der Beschäftigung der Buchdrückereien. 
Diese und alle anderen graphischen Anstalten müs- 
sen sich dem Staate, der Politik , der Gesellschaft, 
dem Handel, der Industrie, kurz allen Zweigen 
menschlicher Thätigkeit zur Verfügung stellen. Sie 
dienen zwar, haben jedoch wieder, wie in der 
ersten Zeit, zugleich eine fördernde Stellung inne, 
nicht bloss durch den Einfluss, den sie auf die Wis- 
senschaft und die Kunst üben , sondern sie werden 
auch nicht zu unterschätzende Helferinnen des Han- 
dels und der Industrie. 

Die einzelne Persönlichkeit kann nun nicht mehr 
mit der Gesamtheit der vielen graphischen Zweige 
vollkommen vertraut sein; die Beschränkung der 
Thätigkeit des Arbeiters auf ein spezielles Fach ist 
die Bedingung für Erlangung der vollen technischen 
Tüchtigkeit in einer Richtung. Infolgedessen muss 
auch in dieser zweiten Abteilung des Museums — 
soll sie dem Gewerbe den wahren Segen bringen 
— gewissermassen eine Decentralisation die 
massgebende Regel sein. Das Museum nimmt hier 
vorzugsweise den Charakter der Vorbilder- 
sammlung für die einzelnen Zweige an, welche 
das Beste, was sich in jedem darbietet, zur An- 
schauung bringt. 

Jedoch selbst die neuen Künste des Jahrhun- 
derts : Lithographie , Photographie , Hochätzung, 
Lichtdruck und alle Abarten der photomechanischen 
Verfahren haben bereits eine Vergangenheit und 
können Inkunabeln aus dieser aufweisen, die haupt- 
sächlich nur das historische Interesse darbie- 
ten und heute den Anspruch , als Vorbilder zu die- 
nen, nicht mehr erheben können. In dem Museum 
sind diese Erstlingserzeugnisse der neueren Repro- 



duktionsweise jedoch unentbehrlich und müssen 
sorgfaltigst und baldigst gesammelt werden, weil es, 
je später man damit anfangt, um so schwieriger und 
kostspieliger wird, ein Resultat zu erreichen. Sie 
lassen sich jedoch schwer aus der Sammlung der 
Vorbilder heraustrennen und der historischen Samm- 
lung überweisen , weil das Fortschreiten der einzel- 
nen Kunstzweige ein unausgesetztes ist, so dass, 
was heute auf der Höhe steht, in der rastlosen, fast 
sich überstürzenden Bewegung, iimiitten welcher wir 
uns befinden , morgen vielleicht schon überflügelt 
sein wird, sich somit kein Ruhepunkt darbietet, von 
welchem aus man Vergangenheit und Gegenwart zu 
scheiden vermag. Es muss diese Scheidung der Zu- 
kunft überlassen bleiben. 

Abgesehen von den über die Geburts- und Ju- 
gendjahre dieser neuen Künste wirklich belehrenden 
Dokumente muss es als Regel dienen, alles nur Mit- 
telgute auszuscheiden und nur die besten Erzeug- 
nisse, die wirklich als Vorbilder dienen können, 
vorzuführen, nicht aber zur sklavischen Nachbildung, 
sondern als Mittel, um Auge und Sinn des Arbeiteis 
zu bilden, zu schärfen und dadurch dessen Hand 
zum Schafien nicht nur des Ebenbürtigen, sondern 
zu Leistungen, die das Vorhandene übertreffen, zu 
drängen. Erst wenn der rechte Arbeitsgeist geweckt 
ist, der es jedermann unmöglich macht, selbst in 
den gewöhnlichen Arbeiten etwas Schlottriges oder 
den guten Geschmack Beleidigendes zu liefern, wird 
das Buchgewerbe eine selbständige Stellung in dem 
Kunstgewerbe einnehmen. 

Die technischen Gruppen , in welche die zahl- 
reichen Ausstellungsgegenstände der zweiten Haupt- 
abteilung fallen würden, sind: 

Gruppe I. Der Druckapparat. Gruppe II. 
Die Schriftgiesserei und die Schriften. Gruppe III. 
Der Holzschnitt. Die Hochätzung. Gruppe IV. 
Der Kupfer- und Stahlstich. Die Lithographie. 
Gruppe V. Die photomechanischen Verfahren. 
Gruppe VI. Der Zeitungs-, Werk- und Acddenz- 
druck. Gruppe Vn. Die Papierbranche. Gruppe 
Vin. Die Buchbinderkunst. 

Die verschiedenen Abzweigungen dieser Grup- 
pen sind wieder so mannigfache, und diejenigen 
Männer , die sich nach der einen oder der anderen 
Richtung hin ausgezeichnet haben, so zahlreich, die 
Erfindungen und Verbesserungen folgen so rasch 
aufeinander, dass ein detailliertes Anführen den Cha- 
rakter eines Katalogs annehmen würde. Wir müssen 
daher uns darauf beschränken, in dem Folgenden 
das Charakteristische der grösseren Gruppen kurz 
zu skizzieren und einige Andeutungen über die wei- 
tere Gliederung des reichen Stoffes in verschiedene 
Unterabteilungen zu geben. 
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Qruppe L 
Der Drnokapparat. 

jj^rst gegen das Ende des achtzehnten Jahrhun- 
derts waren einige wesenüiche Verbesserungen in 
der Druckpresse eingeführt. Einen Umsturz brachte 
die eiserne Handpresse des Lord Stanhope zu 
Anfang des neunzehnten Jahrhunderts zuwege. Durch 
sie wurde die effektive Leistungsfähigkeit im Druck 
mehr als verdoppelt. Da Lord Stanhope grundsätz- 
lich seine verschiedenen wichtigen Erfindungen nicht 
patentieren Hess, so folgten zahlreiche Nachahmer 
und Verbesserer (Cogger, Clymer, Hagar, 
Hopkinson^ Dingler, Hoff mann u.a.). Ent- 
sprechende Verbesserungen wurden dem ganzen 
Nebenapparat — Rahmen, Schliesszeug, Walzen, 
Farbe — zu teil. Man litt nicht die starken Ein- 
drücke der Schrift in das Papier; die Glättpresse 
musste dem abhelfen. Später stiegen die Ansprüche ; 
man verlangte die »hochfeine Satinage« namentlich 
auf Grund des Holzschnittdruckes; die Satinierpres- 
sen, schliesslich die grossen Kalander wurden ein- 
geführt, um jede Unebenheit im Papier vor dem 
Druck zu beseitigen. Die grössere Leistungsfähigkeit 
der Handpressen genügte den fortwährend sich stei- 
gernden Bedürfnissen jedoch nicht. Fr. König 
aus Eisleben gelang es, nach vergeblichen Versuchen 
in Suhl, in England erst eine Tiegeldruckschnell- 
presse, dann eine einfache Cylindermaschine, 
schliesslich die weltberühmte Timespresse zu kon- 
struieren, welcher noch manche, sowohl in England, 
wie später in Deutschland , von König & Bauer ge- 
baute Druckmaschinen folgten. Die Engländer, 
Amerikaner und Franzosen bemächtigten sich der 
deutschen Erfindung und, tüchtig mechanisch durch- 
gebildet, lieferten sie vortreffliche Maschinen (Cow- 
per, Applegath, Napier, Adam, Hoe, Ma- 
rinoni, Gaveaux, Alauzet u. a.) von stets, bis 
ins Zehnfache, steigender Leistungsfähigkeit nach 
verschiedenen Systemen (Cylinder- und Tiegeldruck, 
Kreis-, Eisenbahn-, Krummzapfenbewegung) , ja sie 
wurden selbst für mehrere Farben , sogar für typo- 
graphischen und lithographischen Druck gleichzeitig 
eingerichtet. Zählapparate , mechanische Ein- und 
Ausleger, Perforier- und Numerier-, Liniier-, Falz- 
und andere Vorrichtungen vermehrten die Brauch- 
barkeit solcher Druckpressen. Nach oben fanden sie 
ihren Abschluss in den staunenerregenden Rotations- 
maschinen, die bis zu vier Meilen Gedrucktes in 
einer Stunde lieferten (System Bullo ck , Walter , 
Victory, Prestonian, Hoe, Campbell, 
Augsburg, König&Bauer, Hummel u.s.w,), 
die auch für die Mehrfarben- und Illustrationsdrucke 
gebaut werden ; nach unten schliesst die Reihe mit 
den vielen kleinen Accidenz- und Tretmaschinen 
bis zu den kleinsten Visitenkartenpressen. 



Wenn wir oben und auch in den folgenden 
Gruppen von zahlreichen und grossen Maschinen 
spredien, so wird niemand erwarten, diese in 
dem Museum gesammelt vorzufinden, sondern 
man wird in den meisten Fällen an einen bereits 
mit Glück versuchten Weg zu denken haben, 
kleine, jedoch vollständig korrekt ausgeführte Mo- 
delle der interessantesten Maschinen für Lehr- 
zwecke zu sammeln. Wo dies nicht angeht, muss 
wenigstens durch möglichst detaillierte Zeichnun- 
gen oder gedruckte Abbildungen geholfen werden. 
Die Bitte um Unterstützung nach dieser Richtung 
hin muss sich selbstverständlich zunächst an die 
Maschinenbauanstalten richten, welchen die Firma 
König & Bauer ein hochherziges Beispiel zur 
Nachfolge gegeben hat, indem die Herren Wil- 
helm und Friedrich von König dem Museum die 
zahlreichen grossen Detailzeichnungen überliessen, 
sowohl die , welche die ersten nicht gelungenen 
Versuche in Suhl , als auch die immer mehr sich 
vervollkommnenden erst aus England, später 
aus Kloster Oberzell stammenden Schnellpressen 
betreffen. Beigefügt sind die auf diesen Pressen 
abgezogenen ersten Drucke, unter welchen die 
am 29. November 18 14 erschienene Nummer der 
»Timesa eine typographisch-geschichtliche Sel- 
tenheit ersten Ranges geworden ist. Im übrigen 
sei es hier noch in Erinnerung gebracht, dass der 
Plan einer permanenten Ausstellung seitens der 
Maschinenfabrikanten in enger Verbindung mit 
dem Museum und sozusagen eine Fortsetzung 
desselben bildend, bereits in Aussicht genommen 
wurde. Es ist wohl anzunehmen, dass einem sol- 
chen Plan von den Fabrikanten im eigenen In- 
teresse jeder Vorschub geleistet werden wird. 

Qruppe n. 
Die Sohriftgiesserei und die Schriften. 




4e ersten Fortschritte in dieser Gruppe gehen 
fast alle von Frankreich und England aus. Ein kor- 
rektes System in der Abstufung der Schriften — die 
Grundbedingung für jedes gelungene Satzwerk — 
verdankt man namentlich Didot in Paris, die letz- 
ten Verbesserungen dem Berliner Schriftgiesser H. 
Berthold. Mustergültige Schriften lieferten in 
Frankreich und England die Didot, Mold, Cas- 
lon, Jackson, Figins, Wilson, Basker- 
V i 11 e . Deutschland folgte erst später ; W a 1 b a u m, 
Hänel, Flinsch, Andree, Auer, Gensch & 
Heyse, Schelter &Giesecke, Haas e Söhne 
u. a. ergriffen hier die Initiative. Schreib- und 
Zierschriften, Polytypen, Guillochen, Ornamente, 
Unterdrucksplatten , Einfassungen , Linien- und 
Punktmaterial setzten in den dreissiger Jahren die 
Typographie in den Stand , den Kampf mit der Li- 
thographie in komplizierten Accidenzarbeiten aus- 
zubauen. Die älteren (Renaissance-) Schriften lebten 
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wieder auf und fanden sorgsame Pflege. Mikro- 
skopische, nur mittels der Lupe lesbare Schriften 
figurieren neben viertelellehohen Plakatschriften in 
den Probeheften der Schriftgiesser , welche noch 
heute, und jetzt ganz besonders in Deutschland, 
eine mit Tüchtigkeit verbundene enorme Schaffens- 
lust entwickeln. Dabei findet die Pflege der orien- 
talischen Schriften in ausgedehnter Weise statt. 

Die kräftigen eisernen Hand- und Schnellpres- 
sen, der Druck auf harten Unterlagen und d'c 
grossen Auflagen erforderten ein härteres , deshalb 
schwieriger zu giessendes Metall, als das bisherige, 
doch die Fortschritte der Schmelzkunst ermöglichten 
die Lieferung eines solchen, das noch durch Ver- 
nickeln und Verkupfern widerstandsfähiger gemacht 
werden könnte. Aber auch dies genügte den wach- 
senden Bedürfnissen nicht. Da traten die Stereo- 
typie und die Clichierung (in Gips durch Lord 
Stanhope, später durch D au 1 e ; in Papier durch 
Genou; in Celluloid durch Jan n et) hilfebringend 
ein. Weitere Unterstützung gewährte die Galvano- 
plastik Jacobis, die, in letzter Zeit durch die 
dynamo- elektrische Maschine weitergeführt, im 
Stande ist, ohne Schwierigkeit die enormen An- 
sprüche an galvanische Clichds selbst für die Rota- 
tionsmaschine zu erfüllen. 

Das Giessen der Schrift geschah noch im ersten 
Viertel des neunzehnten Jahrhunderts in der alther- 
gebrachten Weise mittels Handinstruments, und die 
früheren Versuche des Schnellgiessens (Polyama- 
typie) hatten keinen rechten Erfolg. Da machte die 
Schriftgiessmaschine*' eine Revolution. Sie wurde 
nach englischen, amerikanischen und deutschen Sy- 
stemen gebaut; die kombinierten Giess- und Zu- 
richtemaschinen von Johnson-Atkinson und 
Hepburn bezeichnen einen grossen Fortschritt; 
doch, mit diesem nicht zufrieden, versucht man jetzt 
mit dem Giessen und Zurichten das Setzen zu ver- 
einigen. Die Schleifmaschine hatte bis jetzt nicht 
denselben durchschlagenden Erfolg , wie die Giess- 
maschine. 

Wie man das Drucken und Giessen mechanisch 
vollzog, so versuchte man es auch mit dem Setzen, 
jedoch nicht mit gleichem Glück. Das Denken und 
die Vorausberechnung für jeden einzelnen Fall lässt 
sich durch eine Maschine nicht ersetzen. Die mehr 
oder weniger darauf zielenden Versuche verlangen 
sehr komplizierte und subtil ausgeführte Apparate, 
und einige derselben sind in der That Wunderwerke 
der Mechanik. Die Zahl der Erfinder und deren 
Nachahmer ist Legion. Chr. Sörensen war der 
erste , der das Problem glücklich löste ; unter den 
Nachfolgern sind Hatte rsley, Mackie und na- 
mentlich Kastenbein diejenigen, welche die Sache 
am praktischsten angrifl'en; in der neuesten Zeit 
schlössen sich^diesen Fischer & von Langen, 



Brack elsberg und viele andere an. Jeder 
Monat bringt die Nachricht von neuen Experimenten. 
Das Prinzip der Setzmaschine wurde auch auf 
die Schnellschreibmaschine (Tachygraph) angewen- 
det und führte weiter zu den Versuchen mit der 
Matrizeneinschlagemaschine (matrix compositor) • 
Auch hier wird das Heureka allmonatlich ausge- 
rufen ; bis jetzt indes ohne greifbare Resultate. 

Die Vorführung und Veranschaulichung der 
zu dieser Gruppe gehörenden Gegenstände bildet, 
obwohl sie nicht zu den grössten gehören , eine 
äusserst schwierige Aufgabe, solange das Museum 
nicht über einen besonderen Maschinenraum zu 
verfügen hat. Sie sind jedoch von einer äusserst 
verwickelten Konstruktion, so dass eine Vorfüh- 
rung in genügend belehrenden Modellen kaum 
gelingen würde. 

Die Schriftproben sind in möglichster Voll- 
ständigkeit aus allen Ländern zu sammeln und 
zwar in doppelter Weise, nach den Firmen und 
nach den Schriftgattutigen, chronologisch geord- 
net, unter Angabe der Urheber der Originale und 
der Jahreszahl der Entstehung. Das Erlangen 
neuerer Proben ist im ganzen genommen nicht 
mit Schwierigkeiten verbunden, da sie keine 
Wertobjekte bilden und die Einsendung dersel- 
ben ganz im Interesse der Schriftgiessereibesitzer 
selbst liegt. Das Museum besitzt bereits vieles 
Wertvolle. Auch das Rohmaterial ist auszustel- 
len : Blei, Antimon, Zinn etc. für sich und in der 
Mischung als Schriftmetall, roh gegossene, ge- 
schlifiene und abgestossene Buchstaben, Stempel, 
Matern etc. 

Gruppe nx 
Der Holzschnitt. Die Hoohätzong. 




, an pflegt, und wie erwähnt mit vollem Recht, 
die erste Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts als 
ein Zeitalter der Illustration zu bezeichnen. Mit 
demselben , ja mit grösserem Recht noch verdient 
unser Jahrhundert diesen Zunamen , denn die Illu- 
stration macht sich nicht allein in den Werken der 
Länder- und Völkerkunde, in naturwissenschaft- 
lichen und technischen Schriften oder als Mittel, 
eigentliche Kimstwerke zu reproduzieren, geltend, 
sondern selbst in den dichterischen Erzeugnissen ver- 
sucht es der Zeichner, uns das geistige Bild des Dich- 
ters verkörpert vor Augen zu führen. Dies alles 
haben wir zunächst der Neugeburt des Holzschnittes 
und diese wieder dem Engländer Thomas Bewick 
zu verdanken , der gleichzeitig mit den bereits ge- 
schilderten grossartigen Verbesserungen in der Tech- 
nik der Typographie die Technik des Stichels zur 
Herstellung des Holzschnittes — jetzt eigentlich 
Holzstiches — unter Verwendung des Buchsbaum- 
holzes in Himschnittplatten einführte. 
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Mit dieser neuen Technik entfernte man sich zu- 
gleich von den alten Überlieferungen und führte statt 
des Grundsatzes »Strich Hir Strich der Linearzeich- 
nung des Künstlers zu folgen« mit der getuschten 
Zeidmung den Tonschnitt ein, durch welchen, wenn 
man den Ausdruck gebrauchen darf, der Holzschnei- 
der die Schöpfung des Künstlers in das Holzschnitt- 
Idiom übersetzte ; denn von einer eigentlichen Wie- 
dergabe war nunmehr keine Rede. 

Über die Licht- und Schattenseiten dieses Vor- 
gehens haben wir hier nicht zu reflektieren und 
wollen nur erwähnen, dass die Engländer in dieser 
Weise in der Landschaft Vortreffliches, aber wenig 
Gutes im Figurenschnitt leisteten, während die 
Deutschen mehr an der alten Manier des echten 
deutschen Holzschnittes festhielten, deshalb im Fak- 
simileschnitt sehr Anerkennenswertes boten; indes 
die Franzosen einen Mittelweg der Technik ein- 
schlugen, der an Gefälligkeit nichts zu wünschen 
übrig Hess. Alle drei Völker — die Amerikaner 
schlössen sich erst in jüngster Zeit , dann aber in 
hervorragender Weise, an — lieferten eine gewich- 
tige 2^ahl vortrefflicher Uustrationswerke . Eine Reihe 
der angesehensten Künstler hat es nicht ver- 
schmäht, Dürers und Holbeins Beispiel zu folgen 
und ihre Kunst auf diese Weise zum Gemeingut zu 
machen. In dem xylographischen Farbendruck zeich- 
neten sich alle drei Völker ebenfalls aus (Baxter, 
Savage, Silbermann, Knöfler, Reiss, Paar, 
Lott u. a.). 

Abgesehen von den Werken, absorbierten die 
illustrierten Zeitungen eine enorme Quantität von 
Holzschnitten. Obwohl man durch Teiltmg der 
Arbeit und Zertrennung der grossen Holzstöcke in 
viele kleinere Stücke die Schnelligkeit zu fördern 
wusste, so richteten sich die Gedanken doch auf die 
Entdeckung anderer Hochstellungsverfahren. Die 
Hochätzung in Messing tmd Kupfer (die Ektypo- 
graphie Dembours und die Glyphographie Pal- 
mers) lieferten nur halbwegs gute Resultate. Besser 
gelang schon die Chemitypie Puls, doch mehr im 
Kartenfach, weniger auf dem Gebiete der eigent- 
lichen Illustration. Auch die Hochlithographie zeigte 
sich in dem Turnier, konnte aber auch nicht einen 
dauernden Sieg erreichen. Grössere Erfolge erzielte 
die Zinkhochätzung (Zinkographie, Gillotage, Pani- 
konographie, Dallastypie etc.). Das Zink besitzt 
merkwürdigerweise fast alle Eigenschaften desSolen- 
hofener Steines. Es lässt sich wie auf letzterem sehr 
leicht mit der Feder oder mit fetter Kreide auf Zink 
zeichnen. Die bezeichneten Stellen werden beim 
Ätzen nicht angegriffen und nur solche nehmen beim 
Auftragen die fette Farbe an, während die unbe- 
zeichneten Flächen sie ziurückstossen. Es war somit 
die Möglichkeit gegeben , wie in der Lithographie, 
die eigene Zeichnung des Künstlers abzudrucken, 



indem diese beim Ätzen unversehrt blieb ; zugleich 
war das Verfahren schnell und billig. Auch ein Über- 
druck Hess sich zum Ätzen verwenden, wenn das 
Original in Linien- oder Kommanier hergestellt war. 
Eine Photographie nach Naturaufnahme nach einem 
Gemälde oder nach einer getuschten Zeichntmg war 
dagegen nicht zu gebrauchen, da die Mitteltöne nur 
unrein und verwischt wiederzugeben waren. Doch 
auch diese Schwierigkeiten wurden beseitigt, indem 
durch mechanische Vorrichtungen beim Photogra- 
phieren die Halbtöne in Striche oder Punkte (Korn) 
sich zerlegen lassen (Meisenbach, Autotypie- Com- 
pagnie Angerer & Göschl etc.). Obgleich die Kraft 
und die Abwechselung in den Farbentönen des Holz- 
schnittes noch nicht erreicht ist und wohl auch nie 
erreicht werden wird, so hat die Zinkhochätzung doch 
für die Zukunft eine grosse Rolle zu übernehmen, 
indem eine sehr bedeutende Zahl von Illustrations- 
werken nur durch die weit überwiegende Billigkeit 
derselben im Vergleich mit dem Holzschnitt möglich 
geworden ist. 

Die Vervollkommnung des Verfahrens, durch Zu- 
sammenwirken der Photographie und der Galvano- 
plastik aus einer vertieften Kupferplatte ein erha- 
benes Kupferclich^ für den Buchdruck zu gewinnen, 
bleibt ebenfalls eine Zukunft-Aufgabe; denn so beach- 
tenswert die älteren Leisttmgen Scamonis, Paul 
Pretschs, Poitevins imd ihrer neueren Nachfolger 
sind , so fehlt doch noch den heliotypographischen 
Clichdsdie hinlängliche Erhabenheit, um sie in dem- 
selben Masse, wie die Holzschnitte, für alle Arbeiten 
zu benutzen, sie können sich somit nicht derselben 
Erfolge erfreuen , wie die für den Tiefdruck berech- 
neten Heliogravüren (vergl. Gruppe V) . Ausser den 
genannten gibt, oder richtiger gab es, mancherlei 
Arten von Tief- tmd Hochdruckverfahren, als: Gra- 
photypie, Eidographie, Hyalotypie, Pyrotypie, die 
jedoch keine Rolle spielen. 

Das Buchgewerbe -Museum hat auf diese 
Gruppe seine besondere Aufmerksamkeitzurichten. 
Es hat nicht allein die illustrierten Werke und Ein- 
zelblätter zu sammeln und systematisch zu ordnen, 
sondern auch die technischen Vorgänge und das 
Material zu berücksichtigen. Man muss das rohe 
Buchsbaumholz, die geschliffene und grundierte 
Platte , die verschiedene Art der 2^ichnung auf 
Holz mit der Feder, dem Stift und der Tusche, 
die Übertragung der Photographie auf Holz, den 
angefangenen und den vollendeten Schnitt, den 
Gegensatz zwischen Hoch- und Tiefdruckplatte, 
die Art, wie Korrekturen vorgenommen werden, 
kennen lernen ; man muss sehen , wie eine Platte 
mitsamt der Zeichnung auseinander geschlagen, 
dann geschnitten und wieder zusammengesetzt, 
wie die Qichds hergestellt werden und wie die 
einfachen Stichinstrumente wirken. In derselben 
Weise müssen auch die Metallplatten in den ver- 
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schiedenen Stadien vorgeftihrt werden. Nicht al- 
lein die Techniker haben hier zu lernen, sondern 
auch die zeichnenden Künstler, selbst die Ver- 
leger, um beurteilen zu können , welche Manier 
für diesen , welche für jenen Zweck vorzuziehen 
ist. Um alles Obige zu veranschaulichen, hat das 
Museum bereits manche freundliche Zuwendung 
zu verzeichnen, und es ist gar nicht zu bezwei- 
feln, dass in wenigen Jahren eine erfreuliche Ab- 
rundung dieser Abteilung stattgefunden haben 
wird. 

Für das Museum sehr erwünscht und ebenso 
gewiss im Interesse der Betreffenden wird es 
sein , wenn Spezialisten in den obenerwähnten 
Branchen durch besondere Albums unter Beifü- 
gung der nötigen Bemerkungen vertreten sind. 
Wir können bereits nicht wenige solcher Proben- 
sammlungen aufweisen. 

Gruppe IV. 
Der Kupfer- und Stahlstich. Die Lithographie. 




'ie Kupferstecherkunst, neben der Xylo- 
graphie das älteste, zugleich das vornehmste der gra- 
phischen Illustrationsverfahren, hat in unserem Jahr- 
hundert von ihrer früheren Bedeutung verloren. 
Einerseits der Stahlstich, andererseits die Litho- 
graphie, die Photographie und die Heliogravüre 
haben nach und nach das Terrain der Kupferstecher- 
kunst beengt, wenn auch die edle Grabstichelkunst 
immer ihre Verehrer behalten wird, und die Radier- 
kunst neuerdings sogar in der Gunst gestiegen ist. Die 
übrigen Verfahren, als: Schabkunst, Aquatinta-, Punk- 
tier- imd Crayon-Manier, die auch nur periodenweise 
beliebt waren, sind jetzt so gut wie verschoUen. 

Der Stahlstich, der nicht den hohen innem 
Wert eines tüchtigen Kupferstiches besitzt, war eine 
Zeitlang der erklärte Liebling des Publikums. Wie 
heutzutage selten ein Werk für die grösseren Leser- 
kreise ohne Holzschnitte erscheint, so beherrschte 
im ersten Drittel des Jahrhunderts der Stahlstich fast 
vollständig den Kunstmarkt. Das Publikum ward 
jedoch bald des geleckten Wesens desselben über- 
drüssig. Für grössere Kunstblätter hatte die em- 
pfehlenswerte Eigenschaft der grösseren Dauerhaf- 
tigkeit des Stahls durch die inzwischen entstandene 
Möglichkeit, Kupferplatten galvanisch zu vervielfäl- 
tigen oder sie zu verstählen , sehr an Wert verloren. 
— Grosse Bedeutung haben jedoch Kupfer- und 
Stahlstich noch immer für die buchgewerblichen 
Accidenzarbeiten , namentlich für die Herstellung 
von Wertpapieren und Wertzeichen aller Art. 

Ein mit grossem Eklat in Scene gesetztes, jedoch 
nur eine kurze Zeit beachtetes Metalltiefdruck-Ver- 
fahren war der Auersche Naturselbstdruck. — 
Die Zinn stecherei findet noch bedeutende Ver- 
wendung zur Herstellung von Musiknotenplatten; 



zum Druck werden diese jedoch so gut wie nicht 
benutzt, sondern es wird von denselben Umdruck 
auf den lithographischen Stein veranstaltet, die 
Platten aber aufgehoben wie Stereotypplatten in der 
Typographie. 

Eine gefähriiche Rivalin erwuchs dem Kupfer- 
stich , ja in gewisser Beziehung selbst der Typogra- 
phie, durch die neue Kunst der Lithographie Se- 
nefelders, die kurz vor dem Ende des achtzehn- 
ten Jahrhunderts ihre ersten Schritte gewagt hatte. 
Anfanglich beschränkte sich ihre Wirksamkeit haupt- 
sächlich auf Herstellung von Musikalien, Landkarten 
und Leistungen in Zierschriften. Bald aber nahmen 
die Nachfolger des Erfinders alle die Kunstarten auf, 
in welchen die Lithographie jetzt hauptsächlich ver- 
wendet wird und welche alle Senefelder nicht nur 
für ausfuhrbar erklärt, sondern deren Wert für die 
Praxis er in seinem berühmten Lehrbuch durch viel- 
seitige Proben bewiesen hatte. Strixner und Pi- 
lo ty veröffentlichten die Nachbildungen der schön- 
sten Handzeichnungen der Münchener Sammlungen. 
Hanfstängl und Piloty Hessen die grossen Gale- 
riewerke erscheinen, deren Blätter damals den Zim- 
merschmuck fast aller Gesellschafts- imd Wohnzim- 
mer bildeten . In Frankreich lieferten Engelmann 
Vater und Sohn ganz Vorzügliches in Chromodruck, 
ebenso Lemercier, der sich zugleich in allen an- 
deren Zweigen auszeichnete. Um 1840 nahm der 
Maler Li p mann den Ölbilderdruck auf; in seine 
Fussstapfen traten Johnson mit dem Mosaikdruck, 
Greth und Radde mit der Stenochromie, während 
der Maler Bogaerts mit seinem eigentümlichen 
Verfahren den Schluss machte. Der eigentliche 
B ild erdruck mittels vieler — öfters über 30 — auf- 
einander folgender Farbenplatten brachte manches 
Gute selbst Vortreffliches hervor, jedoch masslose 
Konkurrenz , sowie vielfache Geschmacklosigkeiten 
schädigten das Ansehen dieses Kunstzweiges, bis er 
schliesslich ganz in Verruf kam. Nur der von we- 
nigen tüchtigen und kunstsinnigen Technikern ge- 
pflegte Aquarelldruck hält sich noch, durch die photo- 
graphischen Verfahren unterstützt, m Gunst und lie- 
fert öfters Kopieen, die nicht mit Unrecht als 
Faksimiles bezeichnet werden können. Ein enormes 
Arbeitsfeld bleibt der Buntlithographie durch die 
unsäglich vielen Luxus- Accidenzien, als : Etiketten, 
Neujahrs- und andere Karten, Geschäftsempfehlun- 
gen, Kalender, Briefbogen und Kouverte, sowie 
Ausschmückungen für die weitverbreitete Karto- 
nage-Fabrikation u. s. w. Diese Arbeiten, die eine 
grosse Zahl von Riesen-Etablissements beschäftigen, 
nahmen einen immer wachsenden Umfang an und sie 
werden mit einer Eleganz und nicht selten mit einem 
Geschmack ausgeführt, die bedauern lassen, dass 
die Existenz dieser Produktionen von einer so ephe- 
meren Natur ist. 
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Zu der Darstellung der Lithographie gehören 
noch : die Autographie, der Umdruck, der Negativ- 
und der anastatische Druck, sowie die verschiedenen 
Kopier- und Schnelldruckapparate für kleinere Auf- 
lagen von Schriftstücken (Papyrograph, Kryptograph, 
Glyphokord, Hektograph u. s. W.), die eine gewisse 
gewerbliche .Wichtigkeit erlangt haben. 

Die Darstellung der Kupferstechkunst durch 
Proben ist eine schwache Seite des Museums, da- 
gegen kann dieses gestochene Platten in Natura 
und ihre Vervielfältigung durch Galvanisieren zei- 
gen. Ebenso das Verfahren des Zinnstiches von 
der rohen Platte ab bis mit dem Umdruck auf 
den lithographischen Stein, und Modelle von der 
Kupferdruckpresse sind vorhanden. Die Litho- 
graphie ist in hervorragender Weise durch die von 
der Familie Brockhaus dem Museum zur Benut- 
zung übergebene grosse Sammlung von Inkunabeln 
der Lithographie vertreten, an welche die im Be- 
sitz des Centralvereins befindliche bedeutende 
Anzahl von Schwarz- und Chromolithographien 
und verschiedene lehrreiche Farbenskalen sich 
schliessen. Durch freundliche Unterstützung der 
Herren Verleger wird auch in diesem Zweige eine 
gewisse Abrundung bald ermöglicht werden kön- 
nen. 

Qruppe V. 

Die photomecliaiiisclien lUnstrationsverfaliren. 



ij^ine neue Ära der Illustration von noch nicht 
übersehbarer Bedeutung beginnt mit der Einführung 
der Lichtdruckkunst (Heliographie) . Nachdem 
die Daguerreotypie der Papierphotographie 
den Weg geebnet hatte, wurde das Verlangen rege, 
durch ein rein mechanisches Druckverfahren die 
Photographie in die Reihe der vervielfältigenden 
Künste einzuführen. Die ersten Schritte nach diesem 
Ziel geschahen durch die Herstellung einer beliebigen 
Anzahl von Positivpapierbildem nach einem Ne- 
gativglasbild und durch die Gewinnung der Kohle- 
und der einfarbigen unabänderlichen Pigmentdrucke 
(oder korrekter Kopieen) . Ersteres Verfahren gab 
der Porträtphotographie den fabelhaftesten Auf- 
schwung; letzteres bereicherte die Mappen der 
Kunstfreunde mit prachtvollen Kopieen von Hand- 
zeichnungen berühmter Meister. Doch eine eigent- 
liche mechanische Herstellung war hiermit doch 
noch nicht erzielt. Mit dieser beschäftigten sich nun 
viele Köpfe und Hände, und zwar mit der Absicht, 
Platten für Flachdruck, Tiefdruck und Hochdruck 
herzustellen. Man wollte alle anderen Verfahren, 
Lithographie, Kupferstich, Holzschnitt überflüssig 
machen, und zum Teü ist es ja, wie wir bereits in 
Gruppe in erwähnt haben, gelungen. 

Für die weite Verbreitung der Illustration diente 
zuerst als billiges und manches Gute lieferndes Ver- 



fahren die Photolithographie; doch wurde sie 
bald durch den unveränderlichen Li cht druck (Glas- 
druck, Lichtleimdruck) in Schatten gestellt, welcher 
grosse Vorzüge besitzt, durch die derselbe (wie auch 
der Woodburydruck) an Klarheit und Kraft der 
Silberphotographie nahe kommt. Nachdem es durch 
Benutzung der Schnellpresse für dieses Verfahren 
möglich geworden war, zu billigeren Preisen die um- 
fangreichsten Aufträge rasch auszuführen, wurde der- 
selbe hauptsächlich für die Blätter der Mappenwerke 
benutzt. 

Von dem Hochdruck haben wir bereits unter 
Gruppe III gesprochen. Der Tiefdruck, als Ersatz 
für den Kupferstich, hat in der letzten Zeit ganz 
wunderbare Fortschritte gemacht, und da die Helio- 
gravüre technische Vollendung mit Billigkeit ver- 
bindet, hat sie sich schnell in die Gunst des Publi- 
kums und der Verleger festgesetzt nicht allein als Er- 
satz für die selbständigen Kunstblätter, sondern 
auch zum Zweck vornehmer Bücherillustration in 
dem Btichertext, wie dies im XVII. und XVIII. Jahr- 
hundert mit dem Kupferstich üblich war. 

Ein in keine der envähnten Klassen einzuver- 
leibendes Verfahren ist der , in Deutschland durch 
Bruckmann gepflegte Woodburydruck, bei wel- 
chem ein erhaben gemachtes Chrombild in eine Blei- 
platte mechanisch eingedrückt wird. In der erzielten 
Vertiefung wird dunkel gefärbtes Gelatine eingegossen 
und wenn dies Konsistenz gewonnen hat auf Papier 
fest aufgedruckt. Die Bleiplatte als Tiefdruckplatte 
zu benutzen ward erst später möglich gemacht, und 
somit ist der Woodburydruck eigentlich eine Ver- 
einigung des Flach-, Tief- imd Hochdruckes, doch 
wurde das Verfahren auf Grund der Kostspieligkeit 
in den Hintergrund gedrängt. 

Hiermit sind im grossen und ganzen die ver- 
schiedenen Arten kurz bezeichnet, und wir unter- 
lassen es, eine lange Reihe von Verbindungen der 
Worte »Licht« und »Druck« in allen möglichen Spra- 
chen aufzuzählen, die bald unwesentlich erschienen, 
bald ganz gleiche Verfahren bezeichnen und die 
ohne entsprechende weitläufige Erklärung nur da- 
zu dienen, die ohnehin für den Laien nicht leicht 
festzuhaltenden Vorstellungen von allen diesen Ver- 
fahren, wo Licht und Dunkelheit, Chemie, Galvano- 
plastik und Mechanik in einer fast magischen Weise 
zusammen wirken, zu verwirren. 

Bei dieser Veranlassung möge der Wunsch aus- 
gesprochen sein, dass der Gedanke, zu dessen Aus- 
führung der Centralverein anlässlich seiner photo- 
mechanischen Ausstellung 1890 eine, wir wollen 
nicht behaupten ganz glückliche Initiative ergriffen 
hat, nämlich : eine Einigung in den wissenschaftlichen 
und gewerblichen Kreisen in betreff einer allgemein 
verständlichen Bezeichnung der verschiedenen Ver- 
fahren festen Fuss fassen möchte. Den Privat- 
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Interessen, resp. dem Erfinderehrgeiz könnte ja 
immerhin durch Nachsätze Rechnung getragen 
werden. 

Es ist selbstverständlich, dass das Buchge- 
werbe-Museum einem Felde, dessen Umfang und 
Ergiebigkeit sich noch nicht voll beurteilen, son- 
dern nur ahnen lassen, eine besondere Aufmerk- 
samkeit zu schenken verpflichtet ist. Der Central- 
verein hat seine Pflicht nach Möglichkeit erfüllt. 
Das Museum ist bereits jetzt im stände, eine be- 
deutende Anzahl sowohl der besten durch die 
photomechanischen Verfahren hergestellten Pracht- 
werke und Albums als auch einzelner Blätter auf- 
zuweisen. Dabei besitzt es, durch die Güte einer 
Anzahl von berühmten Kunstinstituten eine sehr 
interessante Sammlung von Druckplatten und Ab- 
drücken in den verschiedenen Stadien der Her- 
stellung, die eben so belehrend als unterhaltend ist 
und die durch in Rahmen ausgehängte Probe- 
blätter illustriert wird. 

Der Centralverein hoffit, dass das Buchgewerbe 
dieser Gruppe auch femer seine Gunst zu teil 
werden lässt. 

Der Schwerpunkt ftir die Nutzbarmachung der 
Sammlung liegt in den kleinen Specialausstellungen 
als auch namentlich in belehrenden Vorträgen, ver- 
bunden mit Experimenten. Auch hier hat der 
Centralverein seine Schuldigkeit gethan und die 
sehr stark besuchten Vorlesungen über die photo- 
mechanischen Verfahren mit Ejcperimenten haben 
einen lebhaften Beifall gefunden und zu weiteren 
Schritten Veranlassung gegeben. 

Gruppe VI. 
Zeitungs-y Werk- and Accidenzdruck. 




A\e nennen wir Gutenberg den Erfinder der 
Buchdruck erkunst) niemand wird es einfallen , ihn 
als Urheber der Buch setz er kunst zu bezeichnen, und 
doch lag der Schwerpunkt der Erfindung mehr in dem 
Giessen und Setzen als im Drucken, welch letzteres 
vor Gutenberg nicht unbekannt war, obwohl nicht 
durch Hilfe einer mechanischen Presse. So ist man 
auch gewohnt, die Herstellung der Zeitungen, Bücher 
und Accidenzien nur als Druck zu bezeichnen, ob- 
wohl ftir jeden solchen die Beteiligung zweier 
gleich berechtigter Arbeitskräfte, die des Setzers 
und des Druckers, erforderlich ist, als auch die nicht 
genannte Thätigkeit des Setzers in der Mehrzahl der 
Fälle wohl der mühsamere, eine grössere Intelligenz 
beanspruchende Teil der Arbeit sein dürfte. Doch, 
der Setzer nennt sich ja selbst, ohne an eine Zurück- 
setzung zu denken, Buchdrucker, und ein Streit 
darüber, wer am meisten zum Gelingen des Werkes 
beiträgt, der Setzer oder der Drucker, würde der 
Differenz des Magens mit den übrigen Körperteilen 
gleichen ; denn eins steht fest : hat der Setzer nicht 



regelrecht gearbeitet, so hilft ein guter Druck nicht, 
und thut der Drucker seine Schuldigkeit nicht , so 
ist alle Sorgfalt des Setzers vergeblich gewesen. 

Den Bildungszwecken des Museums gemäss 
müssen die beiden Thätigkeiten gleichmässig zur 
Geltung gebracht werden. Das technische Verfahren 
beim Setzen, der Apparat des Setzers und das Satz- 
material ist im Princip dasselbe geblieben, wie in 
der ersten Zeit der Kunst; jedoch der Mechaniker 
von heute stellt den Apparat mit einer die Arbeit 
fördernden äussersten Genauigkeit her, und der 
Schriftgiesser verwendet nicht nur eine eben solche 
Akkuratesse auf das Schriftenmaterial, sondern liefert 
es auch in einer früher nicht bekannten Mannigfal- 
tigkeit, so dass in grösseren Offizinen allenfalls nur 
der Embarras de richesse dem Setzer Schwierigkeiten 
bereiten kann. Es kommt deshalb sehr viel darauf 
an, dass dieser einen guten Geschmack und das 
rechte Verständnis ftir die massvolle Verwendung 
des ihn umgebenden Reichtums besitzt. Ist dies 
nicht der Fall, so geht es ihm wie dem reichen un- 
gebildeten Parvenü, der seine Wohnung mit Kunst- 
schmuck und Raritäten aller Art masslos überfüllt 
und damit nur ein Gefühl des Unbehagens bei dem 
verständigen Besucher zu erwecken vermag. 

Die massigsten Ansprüche werden an den Zei- 
tungssetzer gestellt. Die Schnelligkeit muss als 
Entschuldigung selbst für das dienen, was sich in 
keinem Fall entschuldigen lässt. Dieser Vorwurf 
trifft neben dem französischen Zeitungssatz vor- 
nehmlich den deutschen , während sich in der Her- 
stellung der englischen und amerikanischen Zeitun- 
gen als Regel grosse Tüchtigkeit und Intelligenz 
zeigen. In Deutschland wird zu oft jeder ftir gut 
genug als Zeitungssetzer gehalten , obwohl auch ein 
solcher einer ernsten technischen und intellektuellen 
Vorbildung benötigt ist, um seinen Platz auszufüllen, 
wo Sicherheit und Korrektheit, eben auf Grund des 
erforderlichen schnellen Arbeitens , unerlässliche 
Vorbedingungen sind. 

Eine vielseitigere technische Ausbildung und 
eine grössere Selbständigkeit des Urteils wird von 
dem Werksetzer verlangt. Bereits bei dem Bilden 
des Formates, der Einteilung der Kolunme, der 
systematischen Wahl der Überschriften der grösseren 
und kleineren Abteilungen müssen diese sich kund 
geben. Selbst das billigste Schulbuch darf nicht aus- 
genommen werden , denn gerade in solchen ftir die 
Unmündigen im Geiste bestimmten Büchern ist Klar- 
heit und Übersichtlichkeit notwendig. Grosses Ge- 
schick ist erforderlich beim Satz von Schriften mathe- 
matischen oder chemischen Inhaltes mit vielen kom- 
plizierten Berechnungen und Formeln, in lexika- 
lischen und encyklopädischen Werken, wo neben 
durchsichtiger Klarheit in der Anordnung die grösste 
Ökonomie mit dem Räume Bedingung ist ; dasselbe 



25 



Zweiter Hauptabschnitt: Unser Jahrhundert. 



26 



gilt auch für den tabellarischen Satz. Besondere 
Intelligenz verlangt die Herstellung der Bücher in 
ausländischen, namentlich orientalischen Schrift- 
zeichen, um so mehr, als der Setzer die Sprache 
selbst in der Regel nicht versteht und sich in eine 
Geschmacksrichtung hineinfinden muss, die nicht 
die unserige ist, sogar oft dieser geradezu entgegen 
steht, Bei dem Satz von Pracht - und illustrierten 
Ausgaben wachsen noch die Ansprüche auf Vermei- 
dung von allem und jedem, was einen wenn auch 
noch so geringen Anstoss erregen könnte. 

Dies bezieht sich ebenfalls auf die Accidenz- 
arbeiten, die jetzt einen so grossen Teil der typo- 
graphischen Kräfte in Anspruch nehmen. Hier tritt 
der Setzer noch selbständiger auf, und von seinem 
Geschick und Geschmack hängt alles ab. Es wird 
von ihm verlangt, dass er sich im Kopf ein voll- 
ständiges Bild der fertigen Arbeit mache, welche 
grosse und kleine, Zier- und gewöhnliche Schriften, 
volle und kurze Zeilen neben und unter einander, 
dazu Einfassungen, Linien und Ornamente umfasst. 
Wird ausserdem Farben- und Bronzedruck zur An- 
wendung gebracht, so erwartet man vom Setzer die 
Fähigkeit, die Wirkimg im voraus zu bexurteilen. 

Auch vom Drucker wird eine gewisse künst- 
lerische Begabung und Ausbildung beansprucht. Es 
muss, auch wenn ihm keine Vorlage unterbreitet 
wurde, die Illustration in ihrer Vollendung vor seinem 
geistigen Auge stehen, damit durch seine Kunstfertig- 
keit im »Unterlegene das Bild eine den Intensionen 
des Künstlers angemessene Gestaltung gewinne. 
Schon beim schwarzen Bild muss sich sein Farben- 
sinn kundgeben, selbstverständlich noch in erhöhter 
Weise, wenn es sich darum handelt, bei einem bun- 
ten Bild, beim Landkartendruck und bei einer mehr- 
farbigen Accidenz die Wirkimg der neben und auf 
einander gebrachten Farben richtig beurteilen zu 
können, was um so schwieriger ist, als diese bei den 
noch nassen Farben eine andere ist, als nach dem 
Trocknen. Er muss es verstehen, Einfassungen, 
Linien, Unterdrucke mit einer 2^artheit zu behandeln, 
dass sie wie hingehaucht erscheinen, daneben aber 
Schriften in tiefster Färbung zur Geltung zu bringen. 
Ausserdem^ ist ihm noch eine genaue Kenntnis der 
Eigenschaften der zu bedruckenden Stoffe notwendig, 
um beim Drucken diesen Rechnung tragen zu können. 
Einmal hat er es mit dem feinsten, spiegelblank sati- 
nierten Briefpapier, ein anderesmal mit einem derben 
gerippten Büttenpapier zu thun ; heute muss er mit 
Karton, Glacd-, oder Kreidepapier und Pergament 
umgehen, morgen mit chinesischem Papier und 
Atlas ; ja selbst mit Holz, Glas und Blech verschont 
man ihn nicht. 

Es ist aus dem Erwähnten ersichtlich, dass 
man nicht mit Unrecht von einer Buchdrucker- 
kunst spricht, und dass durch das Museum in 



ausgiebigster Weise versucht werden muss, auf die 
künstlerische Bildung der Setzer und Drucker zu 
wirken. Die Apparate und das Material werden, 
wie aus den früheren Artikeln hervorgeht, in ver- 
schiedenen Gruppen zu suchen sein , die Erzeug- 
nisse selbst müssen sich hier in der Gruppe VI 
vorfinden. Doch sollen diese nicht nur dem Aus- 
übenden dienen, sondern auch dem Verleger 
nützlich werden. In den meisten Fällen wird ja 
der Geschmack desselben für die Druckerei mass- 
gebend sein müssen und nur selten wird er sich 
seines Einflusses begeben, der zwar oft sehr 
günstig , bei mangelndem Verständnis aber auch 
recht hemmend wirken kann. Es ist deshalb 
wünschenswert, dass auch dem Geschmack des 
Verlegers durch gute Vorbüder eine feste Rich- 
tung gegeben wird. 

Die Anordnung der Sammlungen ist dturch die 
Dreiteilung der Arbeiten von selbst gegeben. 

Bei den Vorbildern für Zeitungsdruck möge 
man ja nicht an eine möglichst vollständige Samm- 
lung je einer Nummer aller erscheinenden Zei- 
tungen denken, wenn auch eine solche ein kultur- 
historisches, bibliographisches, und buchgewerb- 
lich-statistisches Interesse hat. Hier in der 
Gruppe VI kann es sich nur um eine Kollektion 
solcher Blätter handeln , welche die Forderungen 
erfüllen, die man an eine technisch gut einge- 
richtete Zeitung stellen darf. Die Wochen- und 
Monatsschriften, speziell die illustrierten, bilden 
besondere Abteilungen. 

Der Werkdruck muss nach der oben ange- 
gebenen Klassifizierung repräsentiert sein. Es 
dürfen deshalb neben den kompliziertesten Ar- 
beiten nicht das einfache Volks- oder Schulbuch 
fehlen ; in allem was den Kindern in die Hände 
gegeben wird, muss Klarheit und Korrektheit herr- 
schen. Dem Grundsatz, dass das Schlechteste für 
die Schule gut genug ist , muss mit aller Macht 
entgegengearbeitet werden. Auch das Verständ- 
nis flir den Geschmack und die Eigenheiten der 
orientalischen Völker soll geweckt werden nicht 
allein durch Vorlegung tüchtiger Druckwerke, 
sondern auch durch die Ansicht von Manuskripten 
heimischer Schreibekünstler. Bei den Pracht- 
werken ist festzuhalten, dass nicht jedes mit Luxus 
ausgestattete Werk ein empfehlenswertes Pracht- 
werk im Sinne des Museums ist. 

Die Accidenz druck-Sammlung darf bei 
reichster Vertretung nichts enthalten, was 
nicht wenigstens nach einer Richtung 
h i n nach strenger Prüfung Fach- und Kunstver- 
ständiger als nachahmenswert bezeichnet wer- 
den kann. Es muss dahin kommen, dass die Auf- 
nahme einer Arbeit in die Sammlung des Museums 
einer Empfehlung des Betreffenden gleichkommt. 
Im übrigen darf die Sammlung nicht bloss auf die 
kunstvollen, meist in Farben-, Gold- und Präg- 
druck ausgeführten Arbeiten, als : Aktien, Wert- 
zeichen, Diplome, Prachtplakate, Preiscourante, 
Neujahrs- und andere Festkarten und dergl. 
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beschränkt werden, sondern auch einfache Rech- 
nungen, Cirkulare, Wechsel- und Quittungsfor- 
mulare, Einladungskarten, Steuer- und Volks- 
zählungslisten u. s. w. sind aufnahmefähig, wenn 
sie nur nach irgend einer Richtung hin sich 
durch besondere Zweckmässigkeit em- 
pfehlen. Bei der Bereitwilligkeit des Buch- und 
Kunsthandels sowie der graphischen Anstalten, 
mit solchen Sachen zu dienen, ist die Durchführung 
dieser Gruppe keine zu schwere Aufgabe. 

Höchst instruktiv ist die jährlich in der Buch- 
händlermesse stattfindende Ausstellung von 
Neuheiten aus dem zur Messe ablaufenden 
Geschäftsjahre. Diese Ausstellung umfasst etwa 
2000 Gegenstände und bringt das Beste der 
Jahresproduktion in übersichtlicher Anordnung. 
Diese Ausstellung wird das ganze Jahr hindiurch 
in ihrem vollen Umfang so erhalten. 

Gruppe Vn. 
Die Fapierbranohe. 

^y^enig würden die Erfindungen und Verbes- 
serungen des Druck- und Schriftenapparates, von 
welchen oben berichtet wurde, genützt haben , wäre 
es nicht durch die Maschine ftir die Fabrikation von 
Papier ohne Ende möglich gemacht worden, das 
für die umfangreichen Werke und Zeitungen be- 
nötigte Papier in genügender Menge sowohl , als in 
den grossen Formaten und der erforderlichen Güte 
und Glätte zu beschaffen , wozu die bisherigen Pa- 
piermühlen mit ihren auf Handfabrikation berech- 
neten Apparaten nicht im stände gewesen wären. 
Es war jedoch , als ob alle Erfinder in den buch- 
gewerblichen Fächern nur auf den Schlag der letzten 
Mitternachtsstunde des achtzehnten Jahrhunderts ge- 
wartet hätten, um das ganze Rüstzeug darzubringen, 
das die Presse befähigte, den Platz als sechste Gross- 
macht, der damals noch unbesetzt war, einzunehmen. 
Die Erfindung der Papiermaschine war zwar eine 
französische, wie die der Schnellpresse eine deutsche ; 
es gehörte aber der fruchtbare Boden des mächti- 
gen, freien und technisch ausgebildeten Englands 
dazu , um beide zur Reife gelangen zu lassen ; so 
kam die Erfindung Louis Roberts erst in Eng- 
land zur praktischen Vollendung durch einen her- 
vorragenden Techniker, Bryan Donkin. 

Nachdem jedoch die Schnellpressen ihr Werk be- 
gonnen und sowohl an Zahl wie an Lieferungsfähig- 
keit rasch zugenommen hatten, ergab sich nach we- 
nigen Jahrzehnten , dass der Stoff, mit welchem sie 
gespeist werden sollten, in der bisherigen Zusammen- 
setzung nicht in genügender Masse zu beschaffen war, 
so dass man , um wirklichem Mangel vorzubeugen, 
gezwungen war, den dem Papier die eigentliche 
Kraft gebenden Stoff — baumwollene und leinene 
Hadern — in knapperen Rationen zu verabreichen 



und, um das fUr Sättigung der Druckmaschine nötige 
Quantum zu beschaffen, seine Zuflucht zu Surrogaten 
aller Art zu nehmen. Diese suchte man zum klei- 
nem Teil im Mineralreich (verschiedene feinere 
Thonarten], zumeist jedoch in den faserigen Stoffen 
des Pflanzenreiches (Mais- und andere Strohsorten, 
Binsen und Gräser verschiedener Art; selbst Kar- 
toffelstengel u. dergl. wurden nicht verschmäht). 
Die hauptsächlichste Hilfe kam jedoch aus den Wäl- 
dern, von denen manche den Fabriken anheimfielen, 
welche den gemahlenen sowie den durch chemische 
Verfahren erzielten Holzstoff (Cellulose) lieferten. 

Die Papierfabrikation selbst gewann sehr an 
Ausdehnung und machte beständig Fortschritte , die 
sich gerade in der Behandlung der heterogensten 
Surrogate zeigten. Das Papier wurde aber an Ge- 
halt immer geringer. Dem Fabrikanten einen Vor- 
wurf daraus zu machen, dass er Holzpapier lie- 
fert, wenn nur solches bestellt und bezahlt wird, 
wäre ebenso ungerecht , als gegen den Materialisten 
Beschwerde zu erheben, weil er keinen Kaffee lie- 
fert, wenn Cichorie verlangt wird. Ein Vorwurf 
würde letzteren erst dann treffen , wenn er Cichorie 
als Kaffee verkauft und sich als solchen bezahlen 
lässt. Ebenso liegt der Fall dem Papierfabrikanten 
gegenüber. 

Die drohende Kalamität für das gesamte Buch- 
gewerbe hat jedoch eine solche Bedeutung erlangt, 
dass ein einträchtiges Zusammengehen zwischen 
Bücherproduzent und Papierfabrikant durchaus ge- 
boten ist. Eine genauere Kenntnis der Bestandteile 
des Papiers und der Art, dieses zu prüfen , ist dem 
Verleger künftig durchaus notwendig. Wie gross 
übrigens die Kalamität bereits ist, davon kann man 
sich am besten überzeugen, wenn man in der Klemm- 
schen Sammlung ein mehr als 400 Jahre altes Druck- 
werk in seiner vollen Frische , als wäre es eben aus 
der Presse gekommen , betrachtet und damit einen 
Druck aus dem vergangenen Jahre, der nur während 
weniger Tage dem Tageslichte ausgesetzt gewesen 
ist, vergleicht. Von den Zeitungen mit der Lebens- 
zeit der Eintagsfliege ist dabei gar nicht die Rede ; 
doch sollte man auch bei diesen stets um eine län- 
gere Lebensdauer wenigstens einiger Exemplare 
besorgt sein. 

Sieht man von dieser Kalamität ab, die ja leider 
leichter besprochen als beseitigt ist, so hat man, wie 
schon angedeutet wurde, allen Grund, über die 
Vielseitigkeit und Ausdehnung der Papierfabrikation 
zu staunen und sich zu freuen. 

Wie bekannt, wird die Papiermasse zu einer 
Menge von Gegenständen verwendet, die ausserhalb 
der Grenzen der buchgewerblichen Produktion und 
somit auch dem Museum fem liegen. Um nicht von 
Schiften, Häusern, Öfen, Eisenbahnwagenrädem und 
dergl. zu reden, nennen wir nur Leibwäsche, Bett- 
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und Möbettiberztige , Vorhänge. Selbst die, dem 
Buchgewerbe nahe liegende wichtige Tapetenfabri- 
kation muss hier unberücksichtigt bleiben. Sehen 
wir uns nur das an, was das Buchgewerbe direkt 
konsumirt, was der Buchhändler, der Licht-, Stein- 
und Kupferdrucker, der Photograph und der Helio- 
graph, der Zeichner, der Buchbinder, das Kar- 
tonage-, Papierkonfektions- und Schreibmaterialien- 
geschäft verlangt, und es wird dies schon Staunen 
erregen. 

Da sind die feinsten Kupferdruck- und Chromo- 
lithographiepapiere , das Velin für Prachtausgaben, 
chinesisches, Ton- und Aquarellpapier. Die feinen, 
mittelfeinen und einfachen, ganz-, halb- oder un- 
geleimten Drucksorten , das Zeitungspapier auf Rol- 
len für die Rotationsmaschine. Sogar auf die Ver- 
gangenheit wird zurückgegriffen und stark geripptes 
Büttenpapier , namentlich für den Druck der Lieb- 
haberausgaben verwendet. 

Für typographische und lithographische Acci- 
denzarbeiten werden gebraucht: Karton ungefärbt 
imd gefärbt, Imitation von Perlmutter , Elfenbein, 
Alabaster, Holz, Metall, Banknoten- und Sicher- 
heitspapiere. 

Dann folgen bunte Papiere aller Art: Umschlags- 
und Plakatpapiere in Naturfarbe oder in einfacher 
Massefärbung , gestrichene und Diaphanpapiere ; 
femer die marmorierten und Pergamentpapiere, die 
Imitationen von Kattun, Seide, Bücherleinen, Cha- 
grin, sogar von Krokodilshaut u. s. w. für die man- 
nigfachen Buchbinder- und Kartonagezwecke. 

Für das Bureau und das Geschäft werden ver- 
braucht: Akten- und Handelsbücherpapier, Brief- 
sorten aller Art, Kouverte, Seidenpapier für Kopier- 
bücher , zum Einlegen zwischen Kunstblätter , Ein- 
wickeln feiner Gegenstände. Packpapier und Pap- 
pen aller Stärken und in verschiedenster Qualität, 
Wachstuchimitation u. s. w. 

Es würde nicht schwer sein, diese lange Liste 
noch zu verlängern ; sie wird jedoch, wie sie ist, ge- 
nügen, um sich leicht eine Vorstellung von der Man- 
nigfaltigkeit einer Fabrikation zu geben, die man 
sich gewöhnlich als eine weit einfachere denkt, als 
sie ist. 

Die Repräsentation der vielen Gegenstände 
geschieht am besten in wohlgeordneten Probe- 
btichem imd Mappen , von welchen das Museum 
bereits einige sehr umfangreiche besitzt. Fehlen 
dürfen selbstverständlich nicht die Rohmaterialien, 
das Zeug, die Surrogate und die Chemikalien, 
sowie die Prüfungsmittel. Die Normalformate 
müssen zur Schärfung des Urteils in ausgedehnter 
Weise durch Qualitäts- und Gewichtsproben re- 
präsentiert sein. Sehr erwünscht wäre ein kleines 
Modell einer Papiermaschine, überhaupt der tech- 
nischen Einrichtung einer Papierfabrik. Die so 
höchst wichtige Fabrikation in Japan , China und 



Korea müsste möglichst anschaulich zur Darstel- 
lung gebracht werden. 

Dass die Papierfabrikation und die Belehrung 
überhaupt in betreff dieser so höchst wichtigen 
und so wenig verstandenen Branche zu den Ge- 
genständen gehören, die vorzugsweise belehrende 
Vorträge verlangen, versteht sich von selbst. 



Gruppe Vin. 
Die Buchbinderkunst 

war unter den verschiedenen Zweigen der graphi- 
schen Gewerbe und Künste diejenige, welche am 
spätesten (eigentlich erst seit 1840) an dem allge- 
meinen erneuten Aufschwung lebhaften Anteil nahm. 
Es mag dies wohl seine Begründung darin haben, 
dass die in den früheren Abschnitten erwähnten Er- 
findungen und Verbesserungen des XVIII. Jahrhun- 
derts in der ersten Zeit sich hauptsächlich nur in 
der umfangreicheren und einfacheren Produktion, 
namentlich aber in dem raschen Emporblühen des 
Zeitungswesens , weniger jedoch in prächtig ausge- 
statteten Büchern kundgab , für die eine würdige 
Ausstattung dringendes Erfordernis gewesen wäre. 
Hierzu kamen in Deutschland noch die betrübenden 
politischen Verhältnisse zu Anfang des Jahrhunderts 
und die dadurch auferlegten grossen Opfer. Das 
war keine Zeit der beschaulichen Ruhe imd des 
finanziellen Wohlbefindens, um sich, von kostbaren 
und schön gebundenen Büchern umgeben, eines be- 
haglichen Otiums im Lesezimmer hinzugeben. 

Eine weitere Ursache des Zurückbleibens der 
Buchbinderkunst mag auch das Aufhören der Sitte 
gewesen sein, die Bücher roh (in albis) zu verkaufen 
und sie statt dessen broschiert — die ganz ver- 
werfliche Sitte des blossen Einhängens kam erst 
später auf — auszugeben. Man konnte also die 
Bücher aufschneiden und lesen, allenfalls noch wei- 
ter benutzen, selbst in das Bücherregal stellen, ohne 
sie überhaupt binden zu lassen, was die damals 
meist schlecht gestellten Männer der Wissenschaft, 
froh , die Bücher überhaupt anschaffen zu können, 
oft vorziehen mussten. 

In England kam die höchst verständige Praxis 
auf, die Bücher in Leinwand kartoniert, un- 
beschnitten in den Handel zu bringen, so dass 
das Buch für den späteren soliden Einband, auf 
welchen die Engländer grosses Gewicht legen, intakt 
blieb. In Deutschland, wo man sparen wollte oder 
musste, gestaltete man die höchst zweckmässigeLein- 
wand-Kartonage in einen wirklichen Leinwand- 
Einband um. In einem solchen bringt der Ver- 
leger ganze Auflagen auf den Markt ; unterliess er 
es, so erwarben die »Grosssortimenter« bedeutende 
Partieen der gangbarsten Bücher und versorgten 
Buchhändler - Detaillisten damit zu sehr billigen 
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Preisen und in verlockendem Äussern. Denn da die 
Kosten der Gravierung einer reichen Deckelplatte — 
die später noch ganz ausserordentlich durch die 
Hochätzung vermindert wurden — sich auf eine 
grosse Anzahl von Exemplaren verteilte, so konnte 
man mit dem Schmuck verschwenderisch umgehen. 
So entstanden eine förmliche Buchbinder-Skulptur 
und -Malerei. Büsten, Figuren in Hautreliefs, war 
das allerwenigste; oft spielten sich geschichtliche 
und theatralische Scenen auf den Einbänden ab, der 
ganze Pamass zeigte sich in Gold gekleidet, Land- 
schaften und Landkarten wechselten miteinander 
ab. Der Einbanddeckel wurde ein malerisches Sup- 
plement zu dem Titel und konnte um so mehr zu der 
Verbreitung eines schlechten Geschmacks beitragen, 
als diese bibliopegischen Kunstwerke zumeist die 
Breitseiten der grossen Pracht- und Mappenwerke 
in Beschlag nahmen , die in den eleganten Salons 
die Augen auf sich zogen. In jüngster Zeit hat sich 
jedoch eine bessere Geschmacksrichtung kundge- 
geben. 

Hiermit war der dankbarste Stoff der Hand-Buch- 
binderei vorweggenommen. Klugerweise warteten 
die Buchbinder nicht ab, dass das Publikum, des 
Vorhandenen müde, sie auf einen andern Weg trei- 
ben würde, sondern sie unternahmen es selbst, auf 
das Publikum zu wirken, und benutzten mit Aus- 
dauer und Geschick die internationalen sowohl als 
die lokalen Ausstellungen, sowie die kunstgewerb- 
lichen Vereine, um hübsche Halbfranz- und feine 
Kalbleder -Einbände vorzuführen. So suchten sie 
den Geschmack des Publikums für sich zu gewinnen, 
was ihnen auch bei dem überhaupt sich mehr und 
mehr kundgebenden Sinne für gute, kunstgewerb- 
liche Leistungen, verbunden mit einem allgemei- 
neren Wohlstande gelang. Namentlich die Leipziger 
Buchbinder haben in dieser Beziehung Verdienste. 
Jetzt ist das Feld für den tüchtigen Buchbinder ein 
günstigeres geworden ; nur wird er sich in acht zu 
nehmen haben, nicht Revanche am Publikum zu 
nehmen für das, was der Buchhändler durch Drücken 
der Preise für die Masseneinbände vielleicht an ihm 
gesündigt hat. Die Kosten der wirklichen Bedürf- 
nisse und der unumgänglichen gesellschaftlichen 
oder geschäftlichen Repräsentation sind so gross, 
dass der Buchbinder, wenn er die Liebe für ein gut 
gebundenes Buch mit der, auf die Kosten nicht 
sehenden, Liebhaberei verwechseln sollte, einen 
Missgriflf begehen würde, dessen Folgen sich bald 
bemerkbar machen würden. 

Das Wiederaufleben der alten Praktik der L e d er- 
plas tik wird, deren Natur und des hohen Preises 
wegen, mehr ein Gewinn für die Album- und Porte- 
feuillefabrikation als für die eigentliche Buchbinderei 
sein und verlangt für wirklich gute Leistungen ein 
nicht unbedeutendes Kunstverständnis. Dagegen 



eignet sich die jetzt ebenfalls mit Tüchtigkeit und 
Geschmack geübte Ledermosaik mit ihrer Flach- 
ornamentierung vorzüglich auch für den Bticherein- 
band da, wo der Preis nicht zu sehr in die Wag- 
schale fällt. Auch die Kunst der Ciselierung des 
Buchschnittes hat wieder Eroberungen gemacht. 
Eine sehr beachtenswerte Fabrikation knüpft sich an 
die neue Buchbindung, nämlich die eines durch litho- 
graphischen Bunt- und Golddruck hergestellten Vor- 
satzpapieres. Auch hier ist die Initiative aus den 
Buchbinderkreisen hervorgegangen. 

Von den Vorteilen der fortgeschrittenen Maschi- 
nenfabrikation des Buchgewerbes konmit der Buch- 
binderei ein reichlicher Anteil zu gute. Das Falzen 
und Walzen der Bogen, das Heften mittels Faden 
oder Draht, das Beschneiden und Pressen des Buches, 
das Abrunden des Rückens, das Schneiden und Ab- 
schrägen der Pappen , das Ciselieren des Schnittes, 
das Pressen und Prägen der Deckel kann durch zum 
Teil sehr sinnreiche Maschinen besorgt werden. 
Wieder andere Maschinen dienen dem, halb der 
Papier- und Buchbindereibranche, halb dem der 
Buchdruckerei und der Lithographie, angehörenden 
Geschäfte, welches die Kartonage, die Papierkonfek- 
tion und die Schreibmaterialien umfasst — wofür 
wir nicht eine deckende Bezeichnung wie das eng- 
lische Stationery haben. Als solche Maschinen sind 
beispielsweise zu nennen: die Liniier-, Paginier- 
und Numeriermaschinen für die höchst wichtige 
Fabrikation der Handlungsbücher; Kouvert-, 
Düten-, Säckchen- und Klebemaschinen, Gaufrier- 
maschinen für die Papierblumenfabrikation, u. s. w. 

Für das Museum ist eine Sammlung sowohl 
älterer als neuer Bände von grosser Wichtigkeit, 
denn die Glanzzeit der Buchbinderkunst, zu deren 
Arbeiten man noch heute zurückkehrt, wenn man 
etwas Geschmackvolles und Feines liefern will, liegt 
weit hinter uns. Wenn nun auch die Bibliothek 
manches Gute enthält, so lassen sich doch die 
darin einverleibten Werke aus vielen Gründen 
schwer als Bestandteile einer Einbandsammlimg 
für praktische Zwecke benutzen. An Einkäufe 
von Originalen , die im Preise masslos gestiegen 
sind, ist für jetzt gar nicht zu denken, und müssen 
wir uns bis auf weiteres mit einer sehr hübschen 
und für die Praxis sehr nützlichen Sammlung von 
über looo auf Carton gezogenen vortrefiflichen 
Reproduktionen in Photographie, Licht-, und 
Chromodruck behelfen, die übrigens einen nicht 
unbedeutenden pekuniären Wert besitzt, da die 
Blätter zum grössten Teil kostbaren, zu dem 
Zweck die Illustrationen für die Blattsammlung 
zu verwenden, angekauften französischen und 
englischen Werken entnommen sind. 

Ein grosses Verdienst um ihre Kunst würden 
die Buchbinder, welche besonders schöne Albums, 
Widmungstafeln u. s. w. anfertigen, sich erwerben, 
wenn sie Photographien solcher Stückendem Mu- 
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seum stiften würden, wobei sie ja auch Gelegen- 
heit haben, ihr eigenes Interesse zu fördern. 

Was die neuen Einbände betrifft , so gilt flir 
diese, insofern sie in die Bibliothek aufgenommen 
werden, dasselbe, was von den alten Einbänden 
gesagt wurde: sie können nicht durchweg als 
mustergültig betrachtet werden, schon weil sie 
zum grossen Teil bereits im gebundenen Zustand 
geschenkt oder erworben wurden. 

Eine Sammlung von neuen Musterbänden 
würde am zweckmässigsten aus einbändigen 
Werken in den verschiedensten Formaten 
und aus dem verschiedenartigsten Inhalte be- 
stehen , in vielen Fällen würden auch Decken 
allein genügen. Wir sollten meinen, dass es kein 
Opfer für die zahlreichen leistungsfähigen Buch- 
binder Deutschlands wäre , solche Bände sowohl 



für die Bibliothek als für die Einbandsammlung 
zu stiften, wenn die Werke vom Centralverein 
geliefert werden. Der Nutzen, sowohl der direkte 
durch Bestellungen, als auch der allgemeine durch 
Verbreitung des Geschmacks für gute Einbände, 
würde kaum ausbleiben. Der Name von dem 
Stifter eines Einbandes wird auf ein dazu angefer- 
tigtes Schild an der inneren Seite der Decke ein- 
getragen. Wir glauben, dass selbst mancher tüch- 
tige Gehilfe ein Interesse daran haben könnte, 
seinen Geschmack und seine technische Tüchtig- 
keit zu zeigen und sich für die Dauer ein kleines 
Denkmal zu setzen. 

Diese Sammlung müsste ab und zu teilweise 
erneuert werden, um den Anforderungen der Zeit 
zu folgen. Die wechselnden Spezialausstellungen 
können hierbei sehr förderlich wirken. 



Schlussbemerkung. 




'ie Skizzierung sowohl des von dem Central- 
verein für das gesamte Buchgewerbe in Leipzig ge- 
gründeten Deutschen Buchgewerbe-Museums in dem 
jetzigen Stadium der Entwickelung , als auch der 
Schritte, die geschehen müssen, um zu einem be- 
friedigenden Resultat zu gelangen , sei hiermit ge- 
schlossen. 

Obwohl die Darstellung einen ziemlichen Um- 
fang erreichte, so konnte dieser dennoch nur genü- 
gen, um Andeutungen zu geben. Der Fachmann, 
auf dessen werkthätige Beihilfe bei dem weiteren Aus- 
bau des Museums zunächst gerechnet werden muss, 
kann sich indess das Angedeutete leicht vervoll- 
ständigen und beurteilen, was er für seine Per- 
son zur Förderung der guten Sache beitragen kann. 
Andererseits wird das Gesagte denjenigen, die zwar 
dem Buchgewerbe geschäftlich ferner stehen, sich 
aber warm für diesen hochwichtigen Erwerbszweig 
interessieren, eine Vorstellung geben von den Opfern 
an Arbeit und Geld, welche selbst bei liberalster 
Unterstützung der Staatsregierungen, der Stadt- 
behörden und der Korporationen des Buchgewerbes 
von dem Centralverein gefordert werden müssen, 
damit der von ihm in echt vaterländischem Geiste 
glücklich angefangene Bau auch in demselben 
Geiste vollendet werde. Dies wird dann auch 
den dem Gewerbe femer Stehenden veranlassen, 
in dieser oder jener Weise sich bei dem Bau zu 
beteiligen und diesen oder jenen Stein zu dem- 
selben herbeizutragen. 



Vor vier Jahren schlössen wir den ersten Bericht 
über das Museum in seinen Anfängen mit den 
Worten : 

»Dass alles Anzustrebende in wenigen Jahren 
bereits erreicht sein sollte , ist nicht zu erwarten, 
wohl aber, dass , wenn Leipzig, der alten Tradi- 
tion gemäss, am 24. Juni 1890 die 450jährige 
Gutenbergfeier begehen würde, die Inschrift : 

DEUTSCHES BUCHGEWERBE-MUSEUM 
als ein wohlerworbenes Recht dessen Eingangs- 
pforte in goldenen Buchstaben zieren wird. « 
Allerdings fehlte am 24. Juni 1890 (und fehlt 
noch heute) über dem schönen Portal zum Buch- 
gewerbe-Museum in dem neuen Buchhändlerhause, 
wo das Museum eine bleibende Heimat gefunden 
hat, diese Inschrift. Über dem Wesentlichen wurde 
das Nebensächliche aus den Augen gelassen und 
am Gutenbergtage hing an der Pforte ein einfacher 
Anschlagezettel: 



Gutenberg-Festausstellung 

des 

Centralvereins für das gesamte Buchgewerbe 

in den Festräumen des Parterre, 
sowie in den 

I Ausstellungssälen des Buchgewerbe-Museums 

im ersten Stock. 



Fest stand die Thatsache jedoch, dass 
die, allgemein Anerkennung findende Ausstellung, 
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welche die mächtige Festhalle und noch drei Säle 
füllte, zusammen von ganz nahe an looo D Meter 
Bodenfläche, mit sehr wenigen Ausnahmen nur 
der Bibliothek des Museums und den Blattsamm- 
lungen desselben entnommen waren, ohne dass man 
eine Leere in dem Bibliotheksraume bemerkte. 

Somit waren die Träumereien aus dem Jahre 
1884 in den wesentlichsten Punkten Wirklichkeit 
geworden. Heute ist es mehr als Träumerei , ist es 
gerechtfertigte Hoffnung , dass in nicht gar zu fer- 



ner Zukunft eine an das Biichhändlerhaus sich an- 
schliessende monumentale 

GUTENBERGHALLE 

mit dem Deutschen Buchgewerbe-Museum 
und einer grossen jährlichen internatio- 
nalen Ausstellung im Mittelpunkte des deut- 
schen Buchgewerbes sich erheben wird, zum Nutzen 
des Gewerbes und zu Ehren des deutschen Alt- 
meisters und Erfinders der edelsten aller Künste. 



VERZEICHNIS 



VON 



PERSONEN, FIRMEN, KORPORATIONEN UND VEREINEN, 

welche den' Bestand des Deutschen Buchgewerbe -Museums 

durch Gaben an Druck- nnd Kunstsachen, bachgewerblichen Seltenheiten, 

geschichtlichen Erinnerungen n. s. w. förderten 

12. Juli 1885 bis 31. Dezember 1892. 
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Abel, Ambr., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Abel ft Müller, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Abenheim'sohe Verlagsbuchhdlg. (G.Joel) in Halle. 

Abt, Bad., Buchhandlung in Passau. 

Ackermann, A., Haohf. (E. Franke), Verlagsbuch- 
handlung in München. 

Ackermann, Ad., Kunsthändler in München. 

Aokermazm, Ernst, Verlagsbuchhdlg. in Constanz. 

Ackermann, Th., kgl. Hofbuchhdlg. in München. 

Aotiengesellsohaft für Buntpapierfabrikation in 
Aschaffenburg. 

Actien- Gesellschaft ,,Neae Börsenhalle'* in 
Hamburg. 

Aotien-Gtesellschaft ,, Pionier*' in Berlin. 

Adelmann, A., Buchdruckereibes. in Frankfurt a. M. 

AderholB, G. F., Buchhandlung in Breslau. 

Administration des Armee- Albums in Wien. 

Administration der Oberammergauer Blätter in 
München. 

Administration des Radfahr-Humor (J. Heitzmann) 
in München. 

Ahn, Albert, Verlagsbuchhandlung in Köln. 

Albert, Dr. E., Kunstanstalt in München. 

Alpen-Verein, Deutsch, u. Österreich., in Wien. 

Alt, Joh., Buchhändler in Frankfurt a/M. 

Altmann, Wilh., Buchhandlung in Wien. 

Amelang's Verlag, C. F., in Leipzig. 

Amsler & Buthard, Kunsthandlung in Berlin. 

Amthor'sohe Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Andree, Dr. Bioh., in Leipzig. 

Angerer, Viot., Photograph, Atelier in Wien. 

Angerer ft Göschl, Kimstanstalt in Wien. 

Ansohütz, Ottomar, in Liasa. 

Anstalt, Liter. , y. Rütten&Loening i. Frankfurt a. M . 

Anstalt, Literarische Aug. Schulze in Leipzig. 

Anstalt, Liter. -Artistische (Th. Riedel) in München. 

Anton Ed., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Anzeiger, Allgemein., f. Buchbinderei in Stuttgart. 

Apel,Dr. jur. Heinrich, Rittergutsbes. in Leipzig. 

Arnold, H., Plakat- u. Kunst-Druckerei in Leipzig. 

Artaria ft Co., Kunsthandlung in W^ien. 

Aasohenfeldt, Ed., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Astfalok, Caesar, in Cöln a. Rh. 

Attinger, Gtebr., Verlagsb. u. Buchdr. inNeuchätel. 

Augener ft Co., Musikalien -Verlag in London. 



,,Aiistria", Verlag (Drescher & Co.), in Wien. 
Autotype Company, Art. Anstalt in München. 
Avenarius, Ed., Verlag in Leipzig. 
Axt, Franz, Verlagsbuchhandlung in Danzig. 
Babenzien, Max, Verlagsbuchhdlg. in Rathenow. 
Baohem, J.F. , VerlagsbuchhdL u.Buchdrbes. inKöln. 
Baomeister, J., Verlagsbuchhandlung in Eisenach. 
Baedeker, G. D., Buchhandlung in Essen. 
Baedeker, Jul., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Baedeker, Karl, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Baensch-Drugulin, Joh., in Leipzig. 
Baensoh, W., Verlag in Dresden. 
Baer St Co., Jos., Buchhdlg. u. Ant. in Frankfurt. 
Bär St Hermann, Buchdruckerei in Leipzig. 
Baerensprung'sche Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
Bagel, Aug., Verlagsbuchhdlg. in Düsseldorf. 
Bagel, Felix, Verlagsbuchhandlung in Düsseldorf. 
Bahrfeldt, Emil, Dr. phil. in Berlin. 
Balok, A., Frankfurt a. M. 
Baldamus, Ed., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Bamberg, Ludw., Buchh. u. Antiquar, in Greifswald. 
Bang, Aug., Buchhändler in Kopenhagen. 
Barsdorf, H., Buchhandlung in Leipzig. 
Barth, Joh. Ambr., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Barth, Bud., Buchhandlung in Aachen. 
Barth & von Hirst, Verlagshandlung in Athen. 
Barthel, F. A.yGraviranst.u.Buchbinderei inLeipzig. 
Bartholomäus, Fr., Verlagsbuchhdlg in Erfurt. 
Bassermann'sche Verlagsbuchhdlg. in München. 
Bauer, Beinh., Buchhandlung in SchmöUn. 
Bauer, Biohard, Verlag in Leipzig. 
Bauer& Co. ,Schrift-Schneid.u.GiessereiinStuttgart. 
Bauer ft Raspe, Verlagsbuchhandlung in Nürnberg. 
Bazar-Actien-Gesellsohaft in Berlin. 
Beohtold, Bud. &Co., Verlagsbuchh. in Wiesbaden. 
Beok'soheHof- u. Universitäts-Buchhdlg. in Wien. 
Beok'sohe, C. H., Verlagshdl. (O. Beck) in München. 
Beck'sohe, C. H., Buchhandlung in Nördlingen. 
Behre, E., Verlagsbuchhandlung in Mitau. 
Behr*s Verlagsbuchhandlung, B., in Berlin. 
Beit & Fhilippi, Farbenfabrik in Hamburg. 
Bensinger, Sigm., Verlag in Wien. 
Benziger , Gebr. Carl St Nicolaus in Einsiedeln. 
Bergas, Jul., Verlagsbuchhandlung in Schleswig. 
Berger-Levrault, Verlagsbuchhandlung in Nancy. 
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Berger & Wirth, Farbenfabrik in Leipzig. 

Bergmann, J. F., Verlag in Wiesbaden. 

BergBtraesser, A., Verlagsbuchhdlg. in München. 

Bermann & Altmann, Verlagsbuchhlg. in Wien. 

Bertelsmann, C, Verlagsbuchhdlg. in Qütersloh. 

Bertling, Bioh., Verlagsbuchhändler in Danzig. 

Besold, Ed., Verlagsbuchhdlg, Erlangen. 

BesBer'sohe Buchhandlung (W. Hertz) in Berlin. 

Besthorn, Ferd., Buchhandlung in Mitau. 

Bette, Faul, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Beyer's, Ferd., Buchhdlg. in Königsberg i. Pr. 

Beyer & Söhne, H., in Langensalza. 

Bibliothek, GroBsherzogliche, in Karlsruhe. 

Bibliothek, Gräfl. Raozynski'sohe, in Posen. 

Biedermann, F. W. v., Verlag in Leipzig. 

Bielefeld, A., Hofbuchhandlung in Karlsruhe. 

Bielefeld's, J., Verlag in Karlsruhe. 

Bilz, F. E., Verlagshandlung in Meerane. 

Blaedel,B., &Ck>., Buch u.Kunsthdlg.i. Stockholm. 

Bloom, Jiiliiui, Verlagsbuchhdlg. in Dresden. 

Blumenthal's, H., Selbstverlag in Iglau. 

Böhlau, Herrn., Verlagsbuchhandlung in Weimar. 

Boerner, C. G., Kunsthandlung in Leipzig. 

Börsen verein d. deutschen Buchhändler in Leipzig. 

Boghaandverks-Foreningen in Kopenhagen. 

Boghandler Foreningen in Kopenhagen. 

Bohemia,A.G. f. Papier- u. Druck-Industrie in Prag. 

Bohne, Julius, Buchhandlung in Berlin. 

Boisseröe, J. & W., Buchhandlung in Köln. 

Bon's, J. H., Verlag in Königsberg i. Pr. 

Bong, R., Xylogr. Anstalt u. Verlagsbuchh. in Berlin. 

Bonnier, Albert, Verlagsbuchhändler in Stockholm. 

Bonz, Adolf & Co., Verlagsbuchhdlg. in Stuttgart. 

Bormann, Edwin, in Leipzig. 

Bouillon, E., Verlagsbuchhandlung in Paris. 

Boussod, Valadon & Co., Kunstanstalt in Paris. 

Boysen, C, Buchhändler in Hamburg. 

Braams, Herrn., Buchhandlung in Norden. 

Brachvogel & Ranft (K. Brachvogel), Verl. in Berlin. 

Brandner, Otto, Verlagsbuchhdlg. in Dresden. 

Brandstetter, Fr., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Braumüller, W., Verlagsbuchhandlung in Wien. 

Braun & Schneider, Xylographische Anstalt und 
Verlagsbuchhandlung in München. 

Brauns, Gustav, Buchhandlung in Leipzig. 

Bredow, R., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Brehse, Jul., Verlag in Leipzig. 

Breitkopf & Härtel, Buchdruckerei und Verlags- 
buchhandlung in Leipzig. 

Brennwald, M., Verlagsbuchhdgl. in Stuttgart. 

Brick ft Co., Kunsthandlung in Berlin. 

Brill, E. J., Verlagsbuchhandlung in Leiden. 

Brookhaus, F. A. ,Verlgsbchh. u.Buchdr. in Leipzig. 

Brönner'sohe Buchh. (A. Hornick) in Eichstätt. 

Brügel, C, & Sohn, Verlagsbuchhdlg. in Ansbach. 

Bruer ft Co., Verlagsbuchhandlung in Hamburg. 

Bruhn, Harald, Verlagsbuchhdlg. in Braunschweig. 

Brunner, G., Steindruckerei in Nürnberg. 

Bruns, J. C. C, Buchh. und Buchdr. in Minden. 

Buohdruoker-Verein, Deutscher, in Leipzig. 

Buohdruokerei, Kunst- u. Verlagsanstalt, Schle- 
sische (vorm. S. Schottländer] in Breslau. 



Buchhandlung, Christi. (W. Behrend] in Breklum. 
Buchhandlung der Berliner Stadtmission (£. 

Evers] in Berlin. 
Buchhandlung der Deutschen Lehrer-Zeitung 

(Fr. Zillessen) in Berlin. 
Buchhandlung des Evangelischen Bundes von 

C. Braun in Leipzig. 
Buchhandlung, Folytechn. A. Seidel, in Berlin. 
Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. S. 
Buchhandlungs-Gehülfen- Verein in Leipzig. 
Buchholz & Diebel, Buchhandlung in Troppau. 
Buchner'sche Sort.-Buchhdl. in Bamberg. 
Buchner'sche Verlagsbuchhandlung in Bamberg. 
Bülz, Mart., Verlagsbuchhandlung in Chemnitz. 
Bürkli, David, Buchdruckerei in Zürich. 
Bureau, Bibliographisches, in Berlin. 
Burgheim, M. & B., in Cincinnati. 
Büxenstein, W., Buchdruckerei in Berlin. 
Callwey, Georg D, W.,Verlg8buchh. in München. 
Calve'sche Hofbuchh., J. G.,Verlag8-Cto. in Prag. 
Caspar, C. W., in Milwaukee. 
Centralstelle für Adressbücher u. Adressenwesen 

(Eisenschmidt & Schulze) in Berlin ^ 
Claesen, Ch., &Co.| Architektur-Verlag in Berlin. 
Club der Amateur-Photographen in Wien. 
Cohen, M. & Sohn, Buchhandlung in Bonn. 
Cohen, Philipp, Verlagsbuchhdlg. in Hannover. 
Cohn, Albert, Antiquariat in Berlin. 
Conitaer's, H., Verlag, Berlin. 
Conrad, C. F., Buchhandlung in Berlin. 
Conrad, Fr., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Coppenrath'sche Buch- u. Kunsthandl. in Münster. 
Costenoble, H., Verlagsbuchhandlung in Jena. 
Cotta'sche, J. G., Buchhandlung in Stuttgart. 
Creuts'sche Verlagsbuchhandlung (R. & M. 

Kretschmann) in Magdeburg. 
Cristmann, Louis, Bürgermeister, Zornhof- 

Monsweiler bei Zabern. 
Cronbach, Siegfr., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Cruse, Fr., (Ost & Georg] Verlagsbuchh. in Hannover. 
Czichna, CA., Lithogr. Anstalt in Innsbruck. 
Daheim-Expedition (Velhagen &Klasing} i. Leipzig. 
Dahlstrom, F. A., Verlagsbuchhdlg. in Hamburg. 
Danz, A«, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Deoker's Verlag, B. v., (G. Schenk) in Berlin. 
Decker, W.ft Co., (£. Röstel), Buchhdlg. i. Posen. 
Deiters, W., Buch- u. Kunsthdlg. in Düsseldorf. 
Demole, E., in Genf» 

Berlig, Gustav, Chromolithogr. Anstalt inDresden. 
Dessauer, A., Buntpapierfabrik in Aschaffenburg. 
Detlefben, D., Professor Dr., in Glückstadt* 
Detlofif, C, Verlag, in Basel. 
Deubner, A., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
DiaconoYich, Dr. Corn.i in Wien. 
Dieckmann, A., Verlagsbuchhandlung in Dresden. 
Diemer, J., Buch- und Kunsthandlung in Mainz. 
Dierig ft Siemens, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung in Göttingen. 
Dietz, J. H. W.| Verlagsbuchhdlg. in Stuttgart. 
Dimböck's, Jac, Buchh. (Em. DM) in Wien. 
Dittmer'sche Buchhdlg. (H. Lübcke) in Lübeck. 
Dölter's, Albert, Verlag in Emmendingen. 
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Dörffling Ac Franke» Buchhandlung in Leipzig. 

Dorling, F., Verlagsbuchhandlung in Hamburg. 

Dominions, H., Verlagsbuchhandlung in Prag. 

Dominik, Emil, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Dondorf, B., Buch-, Stein- u. Kupferdr. in Frank- 
furt a. M. 

Dom'sohe Buchhandlung in Ravensburg. 

Dresoher's Verlag, Julius, in Leipzig. 

DrewitB, O., Nachf . (B. Angerstein} , Verl. in Berlin. 

Druckerei Glöss in Dresden. 

Drugulin, W., Buchdruckerei in Leipzig. 

Dümmler's Verlagsbuchhdlg., Ferd., in Berlin. 

Dürr, Alphons, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Düraelen, Herrn., Verlagsbuchhandlg. in Leipzig. 

Du Mont-Sohauberg'soheBuchhdlg., M., i. Köln. 

Dunoker, Alex, Königl. Hofbuchh. in Berlin. 

Dunoker ft Humblot, Verlagsbuchh. in Leipzig. 

Dybwad, Jac, Universitäts-Buchh. in Christiania. 

Ebenhusen St Eckstein, Lithograph. Anstalt in 
Stuttgart. 

Ebner'sohe Buch- und Kunsthandlung, ▼., (H. Ball- 
hom) in Nürnberg. 

Ebner'sche Buchhandlung, J., in Ulm. 

Eckardt's, H., Verlag in Kiel. 

Eokardt ft MeBStorff, Verlagsbuchh. in Hamburg. 

Eckstein, B., Nachf. (Hammer & Runge) Ver- 
lagsbuchh. in Berlin. 

Ehlermann, L., Verlagsbuchhandlung in Dresden. 

Ehrhard, J« Ac Co., Lehrmittelanst. in Bensheim. 

Ehrhardt's, O., Univ.-Buchhdlg. in Marburg. 

Ehrioh (i. H. Breitkopf & Hartel), in Leipzig. 

Eichinger, Max, Hofbuchhandlung in Ansbach. 

Einhorn ft Gerisoher, Frau Stadträthin in Leipzig. 

Eisensohmidt, B., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Eisensohmidt ft Sohulse, Verlagsbuchh. in Berlin. 

Elwert'sche Verlagsbuchhdlg., N. G., in Marburg. 

Engelhom, J., Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Engelmann, Julius, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Engelmann, Wilh., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Enke, Ferd., Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Ensohedö en Zonen, Joh., in Harlem. 

Enslin, Th. Chr. Fr., Verlagsbuchh. in Berlin. 

Equitable , Lebensversicherungsgesellschaft , in 
New York. 

Ernst Sc Korn, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Eupel, Fr. Aug., (Otto KirchhofF), Verlag in 
Sondershausen. 

Ewich, Joh., Verlagsbuchhdlg. in Duisburg. 

Expedition d. lUustr. Bücher-Katalogs in Leipzig. 

Expedition des neuen Buchhändler-Adressbuches 
in Leipzig. 

Expedition der » Graphischen Künste « in Leipzig. 

Expedition des Zeitschriften Adressbuches [H. 
O. Sperling) , Leipzig. 

Exportbank, Deutsche, in Berlin. 

Export- Hand -Adressbuch- Verlag, W. J. 
Schmidt & Oelbrecht in Berlin. 

Faber'sohe Buchdr. (A. & R. Faber) in Magdeburg. 

Fehsenf eld, F. E., Verlagsbuchh. in Freiburg i. B. 

Fiek, W«, Lithographische Anstalt in Augsburg. 

Findol, J. G«, Verlagsbuchhandlung und Buch- 
druckerei in Leipzig. 



Finsterlin, Jos. Ant., Verlagsbuchh. in München. 

Fischer, G., Verlagsbuchhandlung in Jena. 

Fischer, 8., Verlag in Berlin. 

Fischer, Th.^ Verlagsbuchhandlung in Kassel. 

Fischer St Wittig, Buchdruckerei in Leipzig. 

Fleischer, Friedr., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Flemming, Carl, Verlagsbuchhandlung in Glogau. 

Flinsch, Ferd., Papierhdlg. u. -Fabrik in Leipzig. 

Fock, G., Buchhändler in Leipzig. 

Föreningen, Graflske, in Stockholm. 

Förster, Fr., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Fomm, A., Maschinenfabrik in Leipzig. 

Fontane, F., Verlag in Berlin. 

Forbes, Lith. Co. in Boston. 

Franck's, E., Buchhandlung in Oppeln. 

Frank's, Oskar, Nachf. (Friedländer & Bamberger}, 
Verlagsbuchhandlung in Wien. 

Frans'sche Kgl. bayer. Hofbuchh. in München. 

Franz'scher Verlag, G., (J. Roth} in München. 

Fransen St Grosse's Verlag in Slendal. 

Frese, Faul, Buchbindermeister in Berlin. 

Freund, F., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Freund, Leopold, Verlagsbuchhandlung in Breslau . 

Frey & Sening, Steindruckfarbenfabrik in Leipzig. 

Freyschmidt, A., Buchhandlung in Cassel. 

Frick, W., K. K. Hofbuchhandlung in Wien. 

Friedländer, Adolph in Hamburg. 

Friedländer Ac Sohn, B., Hofbuchhdlg. in Berlin. 

Friedrich, Wilh., Kgl. Hofbuchhändler in Leipzig. 

Friese, Bob., Buchhandlung in Leipzig. 

Friese St ▼• Puttkamer, Verlagsbuchh. in Dresden. 

Friis, J. A., Professor in Christiania. 

Frisch, A., Lichtdruck- Anstalt in Berlin. 

Fritsch, Fedor, Buchbinder in Leipzig. 

Fritssch, E. W., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

FritBSChe, Gust., Hofbuchbinder in Leipzig. 

Frommann'sche Verlagsbuchhandlung in Jena. 

Fromme, Carl, Hofbuchdr. u. Verlagshdlg. in Wien. 

Frotsoher, E., Verlagsbuchhdlg. in Arnstadt. 

Fyentes y Capdeville, Buchhandlung in Madrid. 

Gktdy G« E. O., Universitätsbuchh. in Kopenhagen. 

Gadow, F. St Sohn, Verlagsb. in Hildburghausen. 

Gktebeler A., Sc Th. Arldt, Buchhdlg. in Dresden. 

Gaebler, Ed., Geographisches Institut in Leipzig. 

Gktnghofer, A., Buchhandlung in Ingolstadt. 

Gtoertner's Verlag, B., in Berlin. 

Gärtner, C. B., Buchdruckerei in Dresden. 

Gkdllard,Edm., Kgl. Hof-Kunst- Anstalt in Berlin. 

Galib Edhem, J., Staatsrath in Konstantinopel. 

Gkurte, O., Lith. Kunst- Anstalt in Leipzig. 

Gassmann's Verlag, C, in Hamburg. 

Gfrebauer-Schwetschke'sche Buchdr., Halle a. S. 

Gebhard's, J. M., Verl. (Leop. Gebhardt) in Leipzig. 

Geering, Adolf, (Felix Schneiders Enkel), Verlags- 
Buchhandlung in Basel. 

Geibel, Stephan, Verlagsbuchhdlg. in Altenburg. 

Geissler, Ad., Professor in Nürnberg. 

Gfreissler, F., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

General - Direction der Kgl. Sammlungen für 
Kunst und Wissenschaft in Dresden. 

Gtonasch St Heyse, Schriftgiesserei in Hamburg. 

Gergonne Sc Oie., Verlagsbuehhdlg. in Berlin. 
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Georg, H.y Verlagsbuchhandlung in Basel. 

Gerlach'sche Buchdnickerei in Freiberg i. Sachsen. 

Gerlaoh Sc Scheixk, Verlag in Wien. 

Gerold's Sohn, C, Buchdr. u.Verlagsbhdlg.inWien. 

Gerstmann, S., Verlagsbuchh. in Berlin. 

Geschäftsstelle ,,Für'B Haus" in Dresden. 

Gesellschaft , Mittelschweizerische Commercielle, 
in Aarau. 

GesellBohaft, Photographische in Berlin. 

Gesellschaft derWissenschaften^Kgl. , in Göttingen. 

Gesellschaft der Wissenschaften in Helsingfors. 

Gesellschaft, Deutsche, zur Erforschung Vater- 
land. Sprache u. Alterthümer in Leipzig. 

Gesellschaft, Naturhistorische, in Nürnberg. 

Gesellschaft für vervielfältigende Kunst in Wien. 

Gewerbemuseum, Bairisohes, in Nürnberg. 

Giegler, Bud,, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Giesecke &Devrient, Typograph.Institut in Leipzig. 

Gilber s'sche Kgl. Hof- Verlagsbuchh. in Dresden. 

Gilhofer & Bandchburg, Buchhandlung in Wien. 

Gisi, M.» Kantons-Bibliothekar in Solothurn. 

Glaeser, C, Buchhandlung in Gotha. 

Gläser W., Buchhandlung in Lübeck. 

Glaesser, K. F*, Kunstverlag in Stuttgart. 

Goar, Isaak, St., Antiquariat in Frankfurt a. M. 

Goebel, Theod., Schriftsteller in Stuttgart. 

Göhre, M., Buchbinderei in Leipzig. 

Göpel, Carl, Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Goerz, C. F., Optische Anstalt in Berlin. . 

Göschen'ache Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Goldschmidt, Alb. , Verlagsbuchhandlung in Berlin . 

Goldschmidt, Emil, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Gotthold, Aug., Verlagsbuchh. in Kaiserslautern. 

Gottschick-Witter, A. H. , Verlag i. Neustadta. d. H. 

Gracklauer, O., Buchhandlung in Leipzig. 

Gräbner, Gust., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Gräfe, Lucas, Buchhandlung in Hamburg. 

Gräfe, Lucas & Sillem, Verlagsbuchh. in Hamburg. 

Graeser, C, Verlagsbuchhandlung in Wien. 

Greiner Sl Ffeififer, Verlagsbuchh. in Stuttgart. 

Gressler, F. G. L., Schulbuchh. in Langensalza. 

Gressner & Schramm, Verlagsbuchh. in Leipzig. 

Grevel,H., &Ck>.^ Foreign. Bookseilers in London. 

Grieben's Verlag Th., in Leipzig. 

Grieabach, C. B., Verlag in Gera. 

Grisebach, Dr. Ed. K., Deutscher Konsul in Port- 
au-Prince. 

Gronau's Buchdr. u.Schriftgiesserei, W., in Berlin. 

Grotefend, H., Stadtarchivar in Frankfurt a. M. 

Grote'sche, G., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Grüninger, Carl, Verlagsbuchh. in Stuttgart. 

Grumbach, C. (Joh. Curitz) , Buchdruck, in Leipzig. 

Grumbkow, B. v., Hof-Verlag in Dresden. 

Grundmann, Bodo, Buchhändl. in Charlottenburg. 

Grüner, C. F., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Grunert, Gebr., Buch- u. Steindruckerei in Berlin. 

Grunow, Fr. Wilh., Verlagsbuchh. in Leipzig. 

Gürtler, Postrath, Stellvertretender Director der 
Reichsdruckerei in Berlin. 

Gutbier, A., Kunstverlag in Dresden. 

Gutekunst, H. G., KunstverLu. Antiqu. in Stuttgart. 

Guttentag, J., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 



Gypens Kunstverlag in München. 

Haack, A., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Haase, A., K. K. Hof- Buch- u. Steindr. in Prag. 

Haasenstein & Vogler in Leipzig. 

Hacker, W. F., in Riga. 

Haeckert, B., Verlag in Brandenburg a/H. 

Haendke Sc Lehmkuhl, Verlagsbh. in Hamburg. 

Haerpfer, Fr., Verlagsbuchhdlg. (R. Gautsch & R. 
V. Weinzierl) in Prag. 

Haeseler'sohe Buohhdlg. (Eckardt & Breymann) 
in Kiel, 

Haessel, Herm., Verlagsbuchhandlg. in Leipzig. 

BEager, J. (Job. Maul], Buchbinderei in Leipzig. 

BEagerup, H., Buchhandlung in Kopenhagen. 

Hahn'sche Buchhandlung in Hannover. 

Hainauer, Jul., Hof-Musikalienhandlg. in Breslau. 

Halauska, A., Buchdruckerei in Zell. 

Halem, G. A. v., Verlagsbuchhdlg. in Bremen. 

Handelskammer in Leipzig. 

Hanfstängl, Fr., Kunstverlag in München. 

HanfstaengPa Nachf. , Hofkunsthdlg. in Berlin. 

Hanstein, P., Verlagsbuchhdlg. in Bonn. 

Harbers, Ch«, Photograph. Magazin in Leipzig. 

HarrasBOwitz, O., Verlag u. Antiquar in Leipzig. 

BEarrwitK, Iffax, Buchh. u. Antiquariat in Berlin. 

Hartleben, A., Verlagsbuchhandlung in Wien. 

Hase, Dr. Oscar v., Buchhändler und Buch- 
druckereibesitzer in Leipzig. 

Hasselbrink, F., Buchhdlg. in St. Gallen. 

Haude & Spener'sche Buchhandlung in Berlin. 

Haynel, W., Verlagsbuchhdlg. in Emden. 

Heberle, J. M«, Buchhandlung in KOln. 

Hedeler, G., Buchhandlung in Leipzig. 

Heichen & Skopnik, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Heim, Jos., Verlagsbuchhandlung in Wien. 

Hein, Adolph, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Heinricl), Bich., Verlags-Konto in Berlin. 

Heinsius, M., Nachf., Verlagshdlg. in Bremen. 

Heitmann, E., Buchhandlg. u. Buchdr. in Leipzig. 

Heits, J. H. D., Verlagsbuchhandlg. in Strassburg. 

Heizmann, Joh., in München. 

Helwing*80he Verlagsbuchhandlung in Hannover. 

Hempel, Gust., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Hendel, O., Verlagsbuchhdlg. in Halle a. S. 

Hendriksen, F., in Kopenhagen, 

Hendschel, M., Verlagsbuchh. in Frankfurt a. M. 

Hennig, Faul, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Henninger, Gebr., Verlagsbuchh. in Heilbronn. 

Hentze, Otto, Musikalienhandlung in Hamburg. 

Herbich & Bapsilber, Buchhandlung in Leipzig. 

Herbig, F. A., Verlagsbuchhandlting in Berlin. 

Herder*80he Verlagsbuchhandlung in Freiburg i. Br . 

Hermann, H. S., Stein- und Lichtdr. in Berlin. 

Hermes, Wilh., Verl.-, Kunst.-u. Buchh. in Berlin. 

Herold'sche Buchhandlung in Hamburg. 

Henrich, Biohard, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Herrosö, B., Verlag in Wittenberg. 

Hertz, Gg., Verlagsbuchhandlung in Würzburg. 

Hesse, 2£ax, Verlag in Leipzig. 

Hessling, !£., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Heuser'8 Verlag, (Louis Heuser) in Neuwied. 

Heymann's, C, Verlag in Berlin. 
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Hiersemann, Karl W., Buchhändler in Leipzig. 
Hilschery A., Buchdruckerei in Dahme. 
Hinrichsen» W., Buchhandlung in Paris. 
Hinrichs'sohe Buchhandlung, J. C, in Leipzig. 
HinBtorfif'B, C, Verlag (G. Ehrke] in Danzig. 
HinstorfTsohe Hofbuchhandlung in Wismar. 
Hirsohberg, Dr. H., Verlag in Berlin. 
Hirsohfeld, C. B., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Hirt, Ferd., AcSohn, Verlagsbuchh. in Leipzig. 
Hirth^s Verlag, G., in München und Leipzig. 
Hirzel, 8., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Hittenkofer, M., Verlagsb. in Strelitz i. M. 
Hjerta, Per, cand.phil. in Främmestad, Schweden. 
Hobbing, Peter, Verlagshdlg. in Leipzig-Reudnitz. 
Hochsprung, ILax, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Hoehl'sohe, Ed., Bhdlg. (H Schmidt) in Hersfeld. 
Höhr, S., Verlagsbuchhandlung in Zarich. 
Holder, A., Verlagsbuchhandlung in Wien. 
Hölzel, Ed., Verlagsbuchhandlung in Wien. 
Hoepli, U., Buchhandlung in Mailand. 
Hösoh, I. O., Artistische Anstalt in München. 
Host, Andr. Fred., & 8on, Kgl. Hofbuchhändler 

in Kopenhagen. 
Hof- und Landesbibliothek, Grossherzogliche. 

in Karlsruhe. 
Hofbuchdruckerei, Fürstlioh priv., (F. Mitzlaff) 

in Rudolstadt. 
Hofbuchdruckerei Zum Gutenberg, (C. Grü- 

ninger) in Stuttgart. 
Hof- und Staatsdruokerei, E. K., in Wien. 
Hofftaiann, Jul., Verlagsbuchhandlg. in Stuttgart. 
Hoffmann, Max, Verlagsbuchhdlg. und Buchdr. in 

Leipzig- Reudnitz . 
Hofftaiann'sohe, C, Bhdlg (A. Bleil) in Stuttgart. 
Hofflmann & Campe, Verlag in Hamburg. 
Hoffmann & Ohnstein, Verlagsbuchh. i. Leipzig. 
Hof mann, A., & Co., Verlagsbuchh. in Berlin. 
Hoftnann, Carl, Verlag der Papier- Zeitung in Berlin. 
Hofinann, W., Kunstverlag in Dresden. 
Hofmeister, Eriedr., Verlagsbuchh. in Leipzig. 
Holtze, O., Verlagsbuchhändler in Leipzig. 
Hom A Baasoh, Verlag und Buchdr. in Berlin. 
HoBCh, Bainer, Verlagsbuchh. in Neutitschein. 
Huber, J., Buchhandlung in Frauenfeld. 
Huber & Co., Buch- und Kunsth. in St. Gallen. 
Hübel & Denk, Buchbinderei in Leipzig. 
Hübscher, Carl, Verlagsbuchhdlg. in Bamberg. 
Huhn, E., Hofbuchhandlung in Kassel. 
HüUig, Faul, Verlag in Berlin. 
Hug, Gebr., Musikalienverlag in Leipzig. 
Hujile, A., (Karl Adlers Buchhdlg.) in Dresden. 
Hupfer , H. , Buchhändler und Buchdruckerei- 
Besitzer in Forbach (Lothringen). 
Huttier, Dr. M., Buchdruckerei-Bes. i. Augsburg. 
Hyll & Klein, Buch-, Stein- u. Lichtdr. i. Barmen. 
Jacob, Friedr., (Curt Jacob) Buchh. in Torgau. 
Jacobsen, Carl, Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Jacoby, Bob., Buchhandlung in Neustrelitz. 
Jäger'sohe Buchh. (C. E.Könitzer)i. Frankfurt a.M. 
Jftnecke, Gebr., Hofbuchdruckerei in Hannover. 
Jänecke, Gtobr., &;Fr. Schneemann, Farbenfabrik 

in Hannover. 



Janke, O., Verlag in Berlin. 

Jasper, Fr., Buchdruckerei in Wien. 

Jenni's Buchhandlung, Bud., in Bern. 

Industriforeningen in Kopenhagen. 

Institut, Berliner Lithogr., (J. Moser) in Berlin. 

Institut, Bibliographisches, (Meyer) in Leipzig. 

Joachim & Jüstel, Buchhandlung in Leipzig. 

John, Alois, Selbstverlag in Eger. 

Jordan's, W., Selbstverlag in Frankfurt a. M. 

Josephson, Aksel G. S., Verlagsbhdlg. in Upsala. 

Irrgang, Fr., Verlagsbuchhandlung in Brann. 

Issleib, W, (Gust. Schuhr), Verlagsbh. in Berlin. 

Jügel, Franz, Buchhändler in Frankfurt a. M. 

Jügel's Verlag, Karl, (Mor. Abendroth) in Frank- 
furt a. M. 

Jüngst & Co., Verlagsbuchhandlung in Weimar. 

Jürgens, C, Buchhändler in Spandau. 

Just, Dr. E. A., Photogr. Institut in Wien. 

Kahler, F. W., Buch- und Steindr. in Hamburg. 

Kaeser, Fh., Kunsthandlung in München. 

Kafemann, A. W., Verlagsbuchhdlg. in Danzig. 

Kahle's, B., Nachf. (Frz. Meijer), Verlagsbuch- 
handlung in Dessau. 

B^aiser, Ch., Buchhandlung in München. 

Kanis, W. A., Buchdruckerei in Ölsnitz i/£. 

Käst & Ehinger, Buch- u. Steindruck-Farben- 
Fabrik in Stuttgart. 

Kauffhiann, J., Buchhandlung in Frankfurt a. M. 

Keil's, E., Nachfolger in Leipzig. 

Keller, H., Buchhandlung in Frankfurt a. M. 

Kempe, C, Fachtechniker f. Buchdr. in Nürnberg. 

Kende, S., Antiquariat in Wien. 

Kerber, Herm., (DuyVsche Buchh.), in Salzburg. 

Kem's Verlag, J. U. , (M. Müller) in Breslau. 

Kieschke, M., Verlagsbuchhandlg. in Winter thur. 

Kilian, Fr., Univ. -Buchhdlg. in Budapest. 

Kirohheim, Franz, Buchhandlung in Mainz. 

Kirchhofif, Dr. A., Buchhändler in Leipzig. 

Kittel, Faul, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Kitz, Herm., Verlagsbuchhandlung in Saulgau. 

Klaunig, Gust., Hofbuchhdlg. in Kassel. 

Kleesen, A., Verlagsbuchhdlg. in Hamburg. 

Klein, Bud., Verlagsbuchhdlg. in Kopenhagen. 

Kleinmayr, F. v., Verlagsbchhdlg. in Klagenfurt. 

Klemm, C*, verw. Frau Kommissionsrathin Dresden. 

Klemm, Heinr., Kgl. Kommissionsrath i. Dresden. 

Klemm's Verlag, H., Dresden. 

Klimsch's Buchdr. u. Lith.-Inst., C, i. Frankf. a.M. 

Klingebeil, H., Buchhandlung in Saarbrücken. 

Klingenberg, Gebr., Steindruckerei in Detmold. 

Klinkhardt, Jul., Buchdr. u. Schriftg. i. Leipzig. 

Kloberg, C, Schriftgiesserei in Leipzig. 

Klönne, J., & G. Müller, Photogr. Inst. i. Berlin. 

Kloss, Conrad, Verlagsbuchhandlung in Hamburg. 

Kluge, Frz,, Verlagsbuchhandlung in Reval. 

Knapp, W., Verlagsbuchhdlg. in Halle a. Saale. 

Kniep'sche Buchhandlung in Hannover. 

Knoevenagel, Dr. J., in Hannover. 

Knorr & Hirth, Buchdruckerei in München. 

Koch, Alex., Verlagsbuchhandlung in Darmstadt. 

Koch's Verlag. C* A., in Leipzig. 

Koebner, W. (L. F. Maske^s Antiquariat), in Breslau. 
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Köhler, Fr. Eugen, Verlagsbuchhdlg. in Gera. 

Köhler, F. W., Lithogr. Anstalt in Hamburg. 

Köhler, K. F., Buchhandlung in Leipzig. 

Köhler, Wilh., Verlagsbuchhdlg. in Minden i. W. 

Köhler, H., & Co., Lithogr. Anstalt i. Kaufbeuern. 

König & Bauer, Maschinenfabrik in Kloster 
Oberzell bei Würzburg. 

Kömer, Gast., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

KÖBel*80he, Job., Buchhandlung in Kempten. 

KÖBter, G., Akademische Buchhdlg. in Heidelberg. 

Kohlhammer, W., Verlagsbuchh. in Stuttgart. 

Kolaoius, Otto, Buchbinderei i. Freien walde a. O. 

Kolonialgesellsohaft, Deutsche, in Berlin. 

Konegen, Carl, Verlag in Wien. 

Korn, W. G., Verlagsbuchhdlg. in Breslau. 

Kom'Bohe Verlagsbuchhandlg., Fr., in Nürnberg. 

Kortkampf, Fr., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Krabbe, C, Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Krättter'Bche, H., Buchhdlg. (J. Stern] in Worms. 

Krafft, W., Verlagsbuchhandlung in Hermannstadt. 

Krals, Felix, Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Kraue, C, Verlag in Düsseldorf. 

Krause, E., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Krause, Karl, Maschinenfabrik in Leipzig. 

Krause, M., Kunst ?erlagsanstalt in Berlin. 

Krebs, Benj., Schriftgiesserei in Frankfurt a. M. 

Kreiders Verlag, C. W., in Wiesbaden. 

Kreutzmann, Mor., Verlagsbuchh. in Zürich. 

Kröner, Gebr., Verlgsbuchh. u. Buchdr. i. Stuttgart. 

Kuozynski, Arno, Buchhändler in Leipzig. 

Kühkopf, Jul., Verlagsbuchhdlg. in Komeuburg. 

Kühn, E. (H. Rifferth) , Buchhandlung in Kottbus. 

Kühn, Beinhold, Buchhandlung in Berlin. 

Kühtmann's, J., Buchhdlg. (G.Winter) in Bremen. 

Kürschner, Jos., Geh. Hofrath in Stuttgart. ' 

Kuhn, Ernst, Verlagsbuchhandlung in Blei. 

Kummer, Ed., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Kunstdruck- u. Verlags-Anstalt, Berliner, vor- 
mals A. & C. Kaufmann in Berlin. 

Kunstgewerbe-Museum in Leipzig. 

Kunstgewerbe-Verein, Bayerischer, in München. 

Kunstverein in Leipzig. 

Kupferberg, Flor., Verlagsbuchhandlg. in Mainz. 

Kuschke & Eder, Lith. Anstalt in Karlsruhe. 

Kymmel, N., Verlag in Riga. 

Lacher, Carl, Professor in Graz. 

Laeisz, A. B., Verlagsbuchhandlung in Hamburg. 

Lama, C. v., Direktor d. Verlagsanst. i. Regensburg. 

Lampart's Alpiner Verlag in Augsburg. 

Lampart & Co . , Buch- u. Landkarthdlg. i. Augsburg. 

Lang, G., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Langbein, Dr. G., in Leipzig. 

Langensoheidt'sche Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Laudien, G., Buchhandlung in Leipzig. 

Laumann'sche Verlagsbuchhandlung (Fr. Schnell) 
in Dülmen i. W. 

Laupp'sohe Buchhandlimg, H., in Tübingen. 

Laverrenz, J. L.- V», Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Lechner's Hofbuchhandlung, B., in Wien. 

Leokband, A., Buchhandlung in Eimsbüttel. 

Lehmann, F. ft F., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Lehmann & Lutz, Antiquariat in Frankfurt a. M. 



Lehne Sc Comp., Musikalienverlag in Hannover. 
Lehrmittel-Anstalt, Leipziger, v. Dr. O. Schnei- 
der in Leipzig. 
Leiner, O., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Leipelt, Max, Buchhandlung in Warmbrunn. 
Leo, W., Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 
Leon, sen. Job., Buch- u. Kunsth. i. Klagenfurt. 
Lesser, Heinr., Antiqu. u. Buchh. in Breslau. 
Lessing, C. B., Geh. Justizrath in Berlin. 
Lessmann, Otto, in Charlottenburg. 
Leuckart, F. E. C, Musikal.-Verlg. in Leipzig. 
Leusohner & Lubensky , Univers.-Buchh. i. Graz. 
Levy & Müller, Verlagsbuchhdlg. in Stuttgart. 
„Leykam**, Verlagsbuchhandlung in Graz. 
Lichtwitz, M», Buchdruckerei in Berlin. 
Liebeskind, A. G., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Liebheit Sc Thiesen, Verlag in Berlin. 
Liebisoh, Beruh., Antiqu.-Buchhdlg. in Leipzig. 
Liebmann, Otto, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Liesegang, Ed., Verlag in Düsseldorf. 
Lindauer'sohe, J., Buchhandlung in München. 
Lintz'sohe, Fr., Buchhandlimg in Trier. 
Lippe, Chr. D., Verlag hebr. litterat. i. Wien. 
Lipperheide, Franz, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
LÖbbecke, 0., Verli^sbuchdlg. in Braunsohweig. 
LoÖs, Bud., Chemigr. Anst., Kimstdr. in Leipzig. 
Löscher's, H., Hofbuchhdlg. (C. Clausen) in Turin. 
Löwe, F., Verlagsbuchhandlimg in Stuttgcui;. 
Löwenthal, W. ft S., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Lorck, C. B., Buchhftndler in Leipzig. 
Lorentz, Alfred, Buchhandlung in Leipzig. 
Lucas, 8am., Verlagsbuchhandlung in Elberfeld. 
Luckhardt, Friedr., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Ludwig ftMayer, Sdiriftgiesserei in Frankfurt a.M. 
Lüstenöder, Hans, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Lützenkirchen, Heinr., Verlagsb. in Wiesbaden. 
Männer-Gesang- Verein in Strassburg. 
Maser, Jul., Buchdruckereibes. i. Reudnitz-Leipz. 
Mahlau Sc Waldschmidt, Buchdr. i. Frankf . a. M. 
Malm's, Adolf, Verlag in Leipzig. 
Manz, Carl, Verlagsbhdlg. in Hannover-Linden. 
Manz Sc Lange, Verlagsanstalt in Hannover-Linden. 
Manz'sche Hofbuchhandlung in Wien. 
Marcus, Ad., Verlagsbuchhandlung in Bonn. 
Marusohke Sc Berendt, Buchhandlung in Breslau. 
Marx, D. B., Hofbuchhdlg. in Baden-Baden. 
Matthes, Heinr., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Matz, Heinr., Verlagsbuchhdlg. in Königsberg i. Pr. 
Mauke's Verlag (A. Schenk) in Jena. 
Max, Jos., Sc Co., (M. Tietzen) Buchh. i. Breslau. 
May's, Otto, Buchhdlg. (E. Röder) in Chemnitz. 
Mayer, Carl, Kunstanstalt in Nürnberg. 
.Mayer, Ed. H., Verlagsbuchhdlg. i. Leipz.-Köln. 
Mecklenburg, H. B., Buchhandlung in Berlin. 
Meerwald , Heinr. , Kunst-Anst. in Nürnberg. 
Mehring, Sigmar, Verlag in Berlin. 
Meidinger, Herm., Hofbuchbandlung in Berlin. 
Meinhold, C. C, & Söhne, Verlagsb. i. Dresden. 
Meissner, Otto, Verlagsbuchhdlung in Hamburg. 
Meissner Sc Buch, Chromolith.-Anst. in Leipzig. 
Mennell, A., in Leipzig. 
Mertens, Dr. E. Sc Cie., Kunstverlag in Berlin. 
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MetB, J. C, Buch- u. Steindruck, i. Frankf. a. M. 

Metzger & Wittig, Buchdruckerei in Leipzig. 

Metsler'sohe Verlagsbuchhandlung und Buch- 
druckerei, J. B«, in Stuttgart. 

Mey & Widmayer, Verlagsbuchhdl. in München. 

Meyer, Carl, (Gust. Prior) Verlagsb. i. Hannover. 

Meyer, Dr. Hans, in Leipzig. 

Meyer St Zeller (Reimann'sche Bhdlg.) in Zürich. 

Michaelis, Fr., Buchhändler in Hermannstadt. 

Michels, H., Buch- u. Kunsthdlg. in Düsseldorf. 

Mitsoher, B«, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Mitsoher ft Bdstell, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Mittler, B. S.,ft8ohn, Verlagsbuchh. in Berlin. 

Moser, W., Hofbuchhandlung in Berlin. 

Mohr, J.' C. B., Akad. Ver^sb» i. Freiburg i.B. 

Mohr, Louis, Buchhändler in Strassburg. 

Moises, Frans, in München. 

Morgenstern, E., Verlagsbuchhdlg. in Breslau. 

Morgenstern, Lina (Verlag der Deutschen Haus- 
frauen-Zeitung), in Berlin. 

Moritz & Münsel, Buchhandlung in Wiesbaden. 

MoBOhe, L., Buchdruckerei in Qlogau. 

Messe, Bud., Annoncen-Expedition in Berlin etc. 

Mückenberger, B., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Mühlbreoht, Otto, Buchhändler in Berlin. 

Mühlmeister ft Johler, Steindr. in Hamburg. 

Mühlthaler's Hofbuchdruckerei in München. 

Müller's, Albert, Verlag in Zürich. 

Müller's, C. Ed., Verlag in Bremen. 

Müller, H. W., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Müller'sohe Buchdruckerei in Riga. 

Müller, G. A., ft Comp., Verlagsbuchh. in Leipzig. 

Muller, Fr., Sc Co., Verlag in Amsterdam. 

Museum, Kunstgewerbliches, in Prag. 

Hally, M^ & Co., Printers in Chicago. 

Nasse' sehe Buohdr. u. Verlagsbuchdlg. in Soest. 

National-Museum, Germanisches in Nürnberg 

Nauhardt, Otto, (in Firma Carl Fr. Fleischer, Buch- 
handlung) in Leipzig. 

Naumann, A., Hofphotograph in Leipzig. 

Naumann's, C. , Buch- und Steindruckerei in Frank- 
furt a. M. 

Naumann, C. G., Buchdruckerei in Leipzig. 

Naumann, F., (i. Fa. Wezel & Naumann) i. Leipzig. 

Naumann, Th., Buchdruckereibes. in Leipzig. 

Naumann, A., Ac Schröder, Lichtdr.-Anst. i. Leipz. 

Neff, Paul, Sortiments-Conto in Stuttgart. 

Neubner, Paul, Verlagsbuchhandlung in Köln. 

Neufeld Sl Henius, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Neufeld & Mehring, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Neugebauer's Verlag, G., in Prag. 

Netmiann's, Aug., Verlag (Fr. Lucas) in Leipzig. 

Neumann, Julius, Buchhandlung in Magdeburg. 

Nioolai*sche Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Nielsen, Jacob, Buchdrucker in Kopenhagen. 

Niemeyer, Max, Verlagsbuchh. Halle a. Saale. 

Nieper, L., Geh. Hofrath, Prof. Dr., in Leipzig. 

Nies, Fr., Prof. in Hohenheim bei Stuttgart. 

Nijhoff, Martinus, Buchh. u. Antiqu. in Haag. 

Nitsschke, W., Verlagsbuchh. in Stuttgart. 

Nitsschke Ac Loechner, Buch- und Kunsthandlung 
in Berlin. 



Nordin ftJosephson, Buchhandlung in Stockholm. 

Nübling, Gtebr., Buchhandlung in Ulm. 

Numrich, A., Sl Co., Sehriftgiesserei in Leipzig. 

Nydegger Sc Baumgart, Buchhandlung in Bern. 

Obemetter's Kunstinstitut in München. 

Oberstedt Sc Schering, Verlagsbh. in Hamburg. 

Obpacher, Gebr., Kunstanstalt in München. 

Oertel, Louis, Musik verlag in Hannover. 

Oesterwits, Herm. , Nachf . , Verlagsbuchhdlg. 
in Leipzig. 

Oldenbourg, B., Verlagsbuchhan dlg. in München. 

Oppenheim, Bob., Verlagsbuchhandlg. in Berlin. 

Orell Füssli & Co., Verlagsbuchhdlg. u. Buchdr. 
in Zürich. 

Ost, Leopold, Verlagsbuchhdlg. in Hannover. 

Osterrieth, Aug., Buehdruckerei und Kunst- 
anstalt in Frankfurt a. M. 

Otto, J., Verlag in Prag. 

Faetel, Gebr., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Faetel, Herm., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Fallmann, Dr. H., Bibliothekar, Frankfurt a. M. 

Farey, Faul, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Fasch, Max, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Fauli, W., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Faulinus-Druckerei in Trier. 

Faulus-Museum in Worms. 

Faulussen, Bioh., Kunstverlag in Wien. 

Feppmüller, Bob., Buchhandlung in Göttingen. 

Ferles, M., Verlagsbuchhandlung in Wien. 

Perthes, Pr. Andr., Verlagsbuchh. in Gotha. 

Perthes, Justus, Geograph. Institut in Gotha. 

Feters, Herm., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Feterson, Eug., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Fetters, O., Verlagsbuchhandlg. in Heidelberg. 

Ffafif, Wilh., in Goldbach. 

Ffäu, K. F., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Ffeiffer, Ed., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Ffeilstüoker, Fr., Verlagsbuchhandlg. in Berlin. 

Fflsterer, G. , Buch- u. Steindruckerei in Lahr. 

Fhilipsen, F. G., Verlagsbhdlg. in Kopenhagen. 

Fichler's, A., Wittwe Sc Sohn, Verlagsb. in Wien. 

Fierson's, E., Verlag in Dresden. 

Filoty Sc Löhle, Kunstanstalt in München. 

Flon, E., Nourrit Sc Co., Verlagsbuchh. in Paris. 

Focher, C. A., Steindruckerei in Nürnberg. 

Fohl, Ed., Verlagsbuchhandlung in München. 

Frager, B. L., Buchhandlung in Berlin. 

Prell, C. F., Buchhandlung in Luzern. 

Frell-Erckens in Leipzig. 

Freuss, J. A., Verlagsbuchhdlg. in Zürich. 

Prochaska, K., Hofbuchhandlung in Teschen. 

Fuhze, Bud., Verlagsbuchhdlg. in Liebau. 

Pustet, Friedr., Buchhandlung in Regensburg. 

Futtkammer Sc Mühlbrecht, Buchh. in Berlin. 

Quandt Sc Händel, Verlagsbuchh. in Leipzig. 

Quaritch, Bemard, Antiquariat in London. 

Badestook, Frans, Buchhandlung in Leipzig. 

Bath, Der, der Stadt Dresden. 

Bath, Der, der Stadt Leipzig. 

Bathke's, Alb., Buchhandlung in Magdeburg. 

Bauert Sc Bocco, Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Baw'sohe, Job. Fh., Buchh. (J. Braun] in Nürnberg. 
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Beolam jun., Ph., Yerlagsbuchh. in Leipzig. 

Bed. d. Börsenbl. f. d. Deutsch. Buchh. in Leipzig. 

Bedaotion des Export- Journals (G. Hedeler) in 
Leipzig. 

Bed. der ,, Graphischen Künste*' in Leipzig. 

Bedaktion des Handbuchs über den Kgl. Preussi- 
sehen Hof und Staat in Berlin. 

Bedaction des Journals für Buchbinderei 
(A. Packe) in Leipzig. 

Bed. d. Schwäbischen Merkurs in Stuttgart. 

Bed. d. Zeitschrift für Deutschlands Buch- 
drucker (£. Wiener) in Leipzig. 

Begensberg'sche Buchh. u. Buchdr. in Münster. 

Beher, A. C, Verlagsbuchhandlung in Altena. 

Beioh» B., Buchhandlung in Basel. 

Beich, Wilh. in Berlin. 

Beichardt, M., Buchhandlung in Halle a. Saale. 

Beichsdruckerei, Kaiserliche, in Berlin. 

Beichs-Post-Museum in Berlin. 

Beimer, Dietr., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Beinecke, Ad., Kunstanstalt in Berlin. 

Beiesner, Carl, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Beitzel, C. A., Buchhandlung in Kopenhagen. 

Benger'sche Buchhandlung (Gebhardt & Wilisch) 
in Leipzig. 

Beuther's, H., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Bich, Jul., Buchhandlung in Chur. 

Bichter, B., Verlagsbuchhandlung in Chemnitz. 

Bichter, Fr., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Bichter, J. F. , Verlagsbuchhandlung in Hamburg. 

Bichter, Bich., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Bicker'sche Buchhandlung, J., in Giessen. 

Bieger'sche Buch- u. Kunsth . , Matth. , inAugsburg. 

Bieger'sche Universitätfl-Buchhandlg. in München. 

Bieger'sche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Bieter-Biedermann, J., Musik- Verlag in Leipzig. 

Biffarth, Heinr., Photo chemigr. Anst. in Berlin. 

Bimbach Sc Licht, Buch- u. Kunsthdlg. in Köln. 

Bobolsky, J. H., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Böhrscheid & Ebbecke, Buchhandlung in Bonn. 

Bohrer, B. M., Verlagsbuchhandlg. in Brunn. 

Bommel, W., Verlagsbuchh. in Frankfurt a. M. 

Bommel, Martin, &Co., Artist. Anst. in Stuttgart. 

Bosenbaum & Hart, Verlag in Berlin. 

Bosenberg Sc Sellier, Buchhdlg. in Turin. 

Bosenthal, L., Antiquariat in München. 

Both, Emil, Buchhandlung in Giessen. 

Both, J., Buchhandlung in Frankfurt a. M. 

Both, Otto, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Both, W,, Verlagsbuchhdlg, in Wiesbaden. 

Bother, Th., Buchhandlung in Leipzig. 

Botter, G,, Photograph in Dresden. 

Büger, C, Messinglinienfabrik in Leipzig. 

Buhle Sc Qchlenker, Buchhandlung in Bremen. 

Buhl, Mor., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Buhl, Osk., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Bust's Nachfolger, E., Buchh. in Eberswalde. 

Butenbom, A., in Dortmund. 

Sachs Sc Co., Erste Mannheimer Holztypenfabrik 
in Mannheim. 

Salle, Otto, Buchhandlung in Braunschweig. 

Sauerländer's Verlag, J. D., in Frankfurt a. M. 



Sauemheimer's Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Saunier, Löon, Buchhandlung in Stettin. 
Schäfer, Moritz, Verlagsbuchhandlg. in Leipzig, 
Schäfifer, J., Buchhandlung in Grünstadt. 
Schauenburg, Mor., Verlagsbuchhandlg. in Lahr. 
Scheible's Verlag, J., Stuttgart. 
Scheiner's Lithogr. Anstalt, F., in Würzburg. 
Schelter Sc Giesecke, Schriftgiesserei in Leipzig. 
Scherer, B., Chemiker in Wien. 
Schergens, Joh., Buchhandlung in Bonn. 
Schimmelburg, J., Buchhandlung in Halberstadt. 
Schippang, J. T. Sc Co. (E. Martini) in Berlin. 
Schirmer, L., Buchdruckerei-Besitzer in Glatz. 
Schloemp, Edw., Kunstverlag in Leipzig. 
Schlüter'sche Buchhandlung in Altena. 
Schmersahl, Edmimd, Buchhandlung in Lübeck. 
Sohmid'sche Verlagsbuchh., B., in Augsburg. 
Schmid, F. J., in Wien. 

Sohmid, Franoke Sc Co., Verlagsbuchh. in Bern. 
Schmidt, C, Verlagsbuchhdlg. in Zürich. 
Schmidt's C. F., Universitätsbuchhdlg. (Friedr. 

Bull] in Strassburg. 
Schmidt, Gebr., Farbenfabrik in Bockenheim. 
Schmidt, Julius, in Florenz. 
Schmidt, H., Sc Carl Günther, Verlag in Leipzig. 
Schmidt Sc Spring, Verlagsbuchh. in Stuttgart. 
Schmithals, Beinh., Hofbuchhdlg. in Kreuznach. 
Schmittner, A., Buchhandlung in Fürth. 
Sohmorl Sc v, Seefeld Nachf., Verlagsbuchhandlg. 

in Hannover. 
Schneider, Dr. Friedr., Dompräbendat in Mainz. 
Sohnura, Bob., Buchhandlung in Neuss. 
Schönfeld's Verlagsbuchhandlung, G,, in Dresden, 
', Schoningh, Ferd., Verlag in Paderborn. 
Schöningh, Heinr», Verlagsbuchhdlg. in Münster. 
Sohönlein, Herm., Verlagsbuchhdlg. in Stuttgart. 
Schorer, J. H., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Schorss, M., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Schottländer, S., Verlagsbuchhandlung in Breslau. 
Schräg, Joh. Leonh., Verlagsbh. in Nürnberg. 
Schreiber, J. F., Verlag in Esslingen. 
Schriftgiesserei Flinsch in Frankfurt a. M. 
Schrobsdorff'sohe, Faul, Buchhdlg. in Düsseldorf. 
Schröter Sc Meyer, Buchhandlung in Zürich. 
Sohroll, Anton, Sc Co., Verlagsbuchhdlg. in Wien. 
Schuh, G., Sc Cie., Verlagsbuchhdlg. in München. 
Schulthess, Fr., Verlagsbuchhandlung in Zürich. 
Schultz, B. , & Co., Verlag u. Buchdr. in Strassburg. 
Schulz, O. A., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Schulze, H. , Senator, vorm. Buchdr. -Bes. in Gifhorn. 
Schulze, Otto, Verlagsbuchhdlg. in Cöthen. 
Schulze'sche Hofbuchhdlg. in Oldenburg. 
Schuster, Bud., Kunstverlag in Berlin. 
Schwalbe, Karl, Buchhandlung in Gotha. 
Schwann, L., Verlagsbuchhandlung in Düsseldorf. 
Schwartz, Alex., Verlagsbuchhandlung in Wien. 
Schweitzer, J., Buchhandlung in München. 
Schwetschke Sc Sohn, C. A., Verl. in Braunschweig. 
Scriba, G., Hofbuchhandlung in Metz, 
Seckendorf, v., in Buenos- A3rres. 
Seeger, Max, Chromolith.-Institut in Stuttgart. 
Seehagen, Oswald, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
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Seemann^ E. A., VerlagBbuchhdlg. in Leipsdg. 
Seidel, L. W., & Sohn, Hofbuohhdlg. in Wien. 
Seippel, H., Buch- u. Kunsthdlg. in Hamburg. 
Seitz, Gust. W. , Artistische Anstalt in Wandsbeck. 
Senf, Gebr., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Senff, Bartholf , Musikalienverlag in Leipzig. 
Siegismnnd, Karl, Verlags-Conto in Berlin. 
Siegismund, W., Buchbindermeister in Leipzig. 
Siemens, Georg, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Sijthofif, A., W., Verlagsbuchhandlung in Leiden. 
SilomoD, H. W., Buchhandlung in Bremen. 
Sittenfeld, Jnl., Buchdruckerei in Berlin. 
Simion, L., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Soenneoken's Verlag, F., in Bonn. 
Soldan, Sigm. , Hofbuch- u. Kunsthdlg. i. Nürnberg. 
Soltau's Verlag, Diedr., in Norden. 
Sommermeyer, Emil, Verlagsb. in Baden-Baden. 
Sonnenburg, A., Buchdruckerei in Trier. 
Sorge*sche Buchhdlg. (E. Cummej in Osterode a.H. 
Sotsohek & Co., Buchhandlung in Bukarest. 
Sondier, Le, Librairie 6 trangäre in Paris. 
Spaarmann, Ad., Verlagsbuchhdlg. in Oberhausen. 
Spamer, Hugo, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Spamer, Otto, Buchhdlg. n. Buchdr. in Leipzig. 
Spemann, W., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Spemann, W. , Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 
Sperling, H. O. Buchbinderei in Leipzig-Reudnitz. 
Spielhagen ftSohurioh, Verlagsbuchhdlg. in Wien. 
Spittler, C, F., Buchhandlung in Basel. 
Spolek ceskoslovanskych knihkupechych ücetnich 

in Prag. 
Springer, Jul., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Staaokmann, L., Buchhandlung in Leipzig. 
Staatsministerium, Grossherzogl., zu Weimar. 
Stahel^sche Universitäts-Buchhdlg. in Würzburg. 
Stahl, sen., Ernst, Verlagsbuchhdlg. in München. 
Stahl, J., Buchhandlung in Arnsberg. 
Stahn, Friedr., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Stalling, Gerh,,, Verlagsbuchhdlg. in Oldenburg. 
Stargardt, J. A., Buchhandlung, Berlin. 
Starke, C. A., Kgl. Hofl. u. Verlagsb. in Görlitz. 
Stein, Werner, Bildhauer in Leipzig. 
Stein's, Z. A., Buch- u. Kunsth. (Th. Schiener) 

in Nürnberg. 
Steinitz, Hugo, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Stengel ft Markert, Kunstanstalt in Dresden. 
Stettner, J. Th., Verlagsbhdlg. in Lindau i. B. 
Stiefbold & Co., Kunstverlag in Berlin. 
Stiepel, Gtobr., Buch- u. Steindr. in Reichenberg. 
Stilke, Georg, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Störmer, Ed., Kaufmann in Leipzig. 
Stell, Chr., Buchhandlung in Plauen i. V. 
Stomps, J. W., Musikhandlung in Luxemburg. 
Strauss, Emil, Verlagsbuchhandlung in Bonn. 
Strobridge Lith. Co., The, in Cincinnati. 
Strumper ft Co., Artistische Anst. in Hamburg. 
Stuber's Verlagsbuchhandlung, Ad., in Würzburg. 
Stüoker, Karl, Lith. Kunst- Anstalt in München. 
„Stsrria" Buchhandlg. u. Buchdruckerei in Graz. 
Svenska-Bokförläggare-foreningen i. Stockholm. 
Ssosepanski, F. y., Buchhdlg. in St. Petersburg. 
Sselinskl, Georg, K. K. Univers. -Buchh. in Wien. 



Szöllösy, Mich., Verlagsbuchhdlg. in Budapest. 
Talbot, Bomain, in Berlin. 
TauohnitB, Bemh., Verlagsbuchh. in Leipzig. 
TauohnitE, Dr. Chr. C. B. Freiherr ▼. , in Leipzig. 
Tausoh Sl Grosse, Buchhandlung in Halle a. S. 
Teiohelmann, G., in München. 
Teiohert, Bemh., Verlagsb. in Königsberg i. Pr. 
Terra, B. de, Gartenbau- Verlag in Berlin, 
Tesdorpf, Osoar L., in Hamburg. 
Teubner, B. G., Buchdr. u. Verlagsb. in Leipzig. 
Teubner, Frz., Antiquariat in Köln a. Rh. 
Theinhardt, Ferd., Scbriftgiesserei in Berlin. 
Theissing, Heinrich, Verlagsbuchhdlg. in Köln. 
Thelemann, Ludwig, Verlagsbuchhdlg. in Weimar. 
Thelen, F., Musikalienhandlung in Berlin. 
Thiel & Schkerl, Verlagsbuchhandlung in Wien. 
Thieme, Gfreorg, Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 
Thienemann, E. F., Hofbuchhandlung in Gotha. 
Thiesler, E., Buchdruckerei in Glogau. 
Thomas, Th., Buchhandlung in Leipzig. 
Titse, Ad., Verlagsbuchhändler in Leipzig. 
Toeohe, Ernst, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Toussaint, H., St Co., Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Trenckmann, E., Buchhandlung in Giessen. 
Trenkle, C. H., Buchhdlg. in Rothenburg o. Tauber. 
Tresling Ac Co., Steindruckerei in Amsterdam. 
Treves fratelli in Mailand. 
Trewendt, Ed., Verlagsbuchhandlung in Breslau. 
Trewendt Sc Granier, Verlagsbuchh. in Breslau. 
TroitBSoh, Otto, Kgl. Hof-Kunst-lnst. in Berlin. 
TrowitKSoh So Sohn, Verlagsbuchh. in Berlin. 
Trowit8Soh&Sohn,Hofbuchdr.u.Verl.i.Frankf.a.O. 
Trübner, Karl J., Buchhandlung in Strassburg. 
Trübner Sc Co., Verlagsbuchhandlung in London. 
Tuok, Baphael, St Sons in London. 
Twietmeyer, E., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Ubisch, E. V., Dr. phil. Hauptmann a.D. in Leipzig. 
Ulrich Sc Co., Carl, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 
Unger, Gebr., Buohdruckerei in Berlin. 
Ungleich, E., Buchhandlung in Leipzig. 
,, Union**, Deutsche Verlags-Geaellsohaft , in 

Stuttgart. 
Universitäts-Buchhandlung (P. Toeche) in Kiel. 
Unte's Kunst- und Verlagsanstalt in Berlin. 
Urban St Schwanenberg, Buchhandlung in Wien. 
Vahlen, Frz., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Vallardi, Antonio, in Mailand. 
Vandenhock Sc Buprecht, Verlag, in Gottingen. 
Vatke, Th., Professor in Berlin. 
Veit Ac Co., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
Velhagen Sc Klasing, Verlag, Leipzig u. Bielefeld. 
Verein Berliner Künstler in Berlin. 
Verein für Chemnitser Gfreschichte in Chemnitz. 
Verein, Polytechnischer, in München. 
Verein, Allgem., f. deutsche Litteratur in Berlin. 
Verein LeipsigerBuchdruckereibes. in Leipzig. 
Verein der Buchhftndler su Leipsig in Leipzig. 
Vereinigung der Kunstfireunde für die amtlichen 

Publikationen d. K.National-Gallerie i. Berlin. 
Vereinsbuchhandliing in Calro und Stuttgart. 
Verlag des Missionshauses in Barmen. 
Verlag, Norddeutscher, in Berlin. 
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Verlag der «»Deutsohen Post" in Berlin. 

Verlag für Sprach- und HandelswisBensohaft 
(Dr. P. Langenscheidt) in Berlin. 

Verlag des Universiim (Alf. Hauschild) in Dresden . 

Verlag der A.-G. »Neue BOrsenhalletr in Hamburg. 

Verlag d. Litterar. Gesellsohaft in Leipzig. 

Verlag des Literar. Jahresberiohts (A. See- 
mann in Leipzig. 

Verlag'der]Mu8ikal. Universal-Bibliothek (Felix 
Siegel) in Leipzig. 

Verlag sum Greifen in Leipzig. 

Verlag d. Akadem. Monatshefte in München. 

Verlag des Allgem. Anzeigers für Buchbin- 
dereien in Stuttgart. 

Verlag der Deutschen Fhotographen- Zeitung 
(K. Schwier) in Weimar. 

Verlag d. Oesterr. Buchhändl. Vereins in Wien. 

Verlag der Photograph. Correspondenz (L. 
Schrak) in Wien. 

Verlag der ,, Allgemeinen Sport -Zeitung,'' 
Victor Silberer, in Wien. 

Verlag» Volkswirthsohaftl., Alex. Dorn, in Wien. 

Verlagsanstalt des Bayer. Gewerbemuseums 
(C. Schräg) in Nürnberg. 

Verlagsanstalt & Druckerei A. G. in Hamburg. 

Verlagsanst. f. Kunst u. Wissensoh. inMünchen. 

Verlagsanstalt (vorm. G. J. Manz) in Regensburg. 

Verlagsanst., Deutsche, (Hallberger) in Stuttgart. 

Verlagsanstalt i,Beiohswehr" in Wien. 

Verlagsanst., Wiener, (Colbert & Ziegler) in Wien. 

Verlagshaus, Wiener (G .G. Steiner & Co.) in Wien. 

Verlags-Institut, Norddeutsches, in Berlin. 

Verlags-Institut, Süddeutsohes, in Stuttgart. 

Verlags-Komptoir, Berliner, in Berlin. 

Verlags-Magazin (J. Schabelitz) in Zürich. 

Vierling, Ottomar, Naohf. Buchhdlg. in Görlitz. 

Vieweg, Buchhandlung in Paris. 

Vie weg & Sohn ,Fr. , Verlagsbuchh . inBraunschweig . 

Villaret, C, Buchhandlung in Erfurt. 

Völoker's Verlag, K. Th., in Frankfurt a. M. 

Vogel, F. C. W., Verlagsbuchhandlg. in Leipzig. 

Voigt, B. F., Verlagsbuchh. u. Buchdr. in Weimar. 

Voigtländer, B., Verlag in Kreuznach und Leipzig. 

Volokmann & Jerosoh, Bachhdlg. in Rostock. 

Voss, Leopold, Verlagsbuchhandlung in Hamburg. 

Waag, M., Verlagsbuchhdlg. in Stuttgart. 

Wagners'ohe, Fr. , Univer8.-Buchh. in Freiburg i. B. 

Wagner, Bud., (H. Pächter) Kunsth. in Berlin. 

Wagner, H., & E.Debes, Geogr. Anst. in Leipzig. 

Waldbauer's, M., Buchhandlung in Passau. 

Waldheim, B. v., Artist. Inst. u. Verlag in Wien. 

Waldow, Alex., Buchdr. u. Verlag in Leipzig. 

Wallau, Carl, Buchdruckerei in Mainz. 

Wallmann, H. G., Verlagsbuchhdlg. in Leipzig. 

Walther & Apolant, Verlagsbuchhdlg. in Berlin. 

Wartig's, Ed., Verlag (Ernst Hoppe) in Leipzig. 

Wasmuth , E., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Wandt, Wilh., Buchdruckerei in Barmen. 

Weber, J.J. , Verlag u. Xylograph. Anstalt in Leipzig. 

Weber, L.,Spezial-Vlg. f. Sport-Literat, i. Leipzig. 



Weddingen, C, Buch- u. Steindruck, i. Barmen. 

Wehrt, Aug., Steindruckerei in Braunschweig. 

Weidling, Dr. K. Verlagsbubhhändler in Berlin. 

Weidmann'slhe Buchhandlung in Berlin. 

Weigel, Gust., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Weigel's, T. O,. Naohf., (H. Tauchnitz) in Leipzig. 

Weigel, T. O., Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Weihrauch, Otto, Verlagsbuchhlg. in München. 

Weiner, J., Chrom.-Lith.-Anst. in Wien. 

Weinwurm & Haflier, Kunstanstalt in Stuttgart. 

Weise, G., Verlag in Stuttgart. 

Weissbaoh, Herrn., Verlagsbuchhdlg. in Weimar. 

Werther, Beinh., Verlagsbuchhandlg. in Leipzig. 

Werther, Wilh., Verlagsbuchhandlg. in Rostock.. 

Westermann, George, Verlagsb. in Braunschweig. 

Westermann, M., u. F. C, Buchdr. i. Amsterdam. 

Westhausser, Louis, Verlagsbuchh. in Paris. 

Wesel Sc Naumann, Lith. Kunst-Inst. i. Leipzig. 

Wiemann, D. B., Verlag u. Buchdr. i. Barmen. 

Wiesenthal, Paul, Verlag in Berlin. 

Wigand, Georg, Verlagsbuchhandlg. in Leipzig. 

Wigand, Otto, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

Wilberg, K., Verlagsbuchhdlg. in Athen. 

Wilhelmi, Bioh., Verlagsbuchhandlg. in Berlin. 

Willner ft Pick, Chromolithogr. Anstalt in Teplitz. 

Winokelmann & Söhne, Chromlith. Inst. i. Berlin. 

Windau's, C. F., Buchhdlg. (J. Goetsch) in Gotha. 

Winter'sche, C, Un.-Buchhandlung in Heidelberg. 

Winter'sohe Verlagsbuchh., C. F., in Leipzig. 

Wiskott, C, T., Buch- u. Steindr. in Breslau. 

Wiskott, C. T., Verlagsbuchhandlung in Breslau. 

Wit, Faul de, Musikalienhandlung in Leipzig. 

Wittich'sohe, L. C, Hofbuchdr. in Darmstadt. 

Wittwer, K., Verlagsbuchhandlung in Stuttgart, 

Woellmer's, Wilh., Schriftgiesserei in Berlin. 

Wohler*sohe Buchhandlung in Ulm. 

Wolf, Dr. C. ft Sohn, Kgl. Hofbdr. in München. 

Wolf, Gust., Verlagsbuchhändler in Leipzig. 

Wolf^rum, Friedr. , Verlagsbuchhdlg. in Düsseldorf. 

Wollermann, Hellmuth, Verlag in Braunschweig. 

Woywod, Max, Verlagsbuchhandlg. in Breslau. 

Wroblewski, C, Buchhändler in Kopenhagen. 

Wurster, J. Sc Co., Verlagsbuchhdlg. in Zürich. 

Wustmann, Dr. G., Oberbibliothekar in Leipzig. 

Zabern, V. y., Buchhandlung in Mainz. 

Zaohrisson, Wald., Göteborg. 

Zahn, V. Sc Jaensch, Buchhdlg. in Dresden. 

Zangenberg Sc Himly, Buchhdlg. in Leipzig. 

Zehl's Verlag, E., in Leipzig. 

Zeiser, J., Buch- u. Kunsthandlg. in Nürnberg. 

Zenker, J., Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
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